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1	 Einleitung

Heutige Situation
Die Gemeinde Eggersriet-Grub SG verfügt über zwei Schul-
standorte in Eggersriet sowie im Ortsteil Grub SG. In Eggersriet 
werden sechs Regelklassen und zwei Kindergartengruppen 
unterrichtet. In Grub sind es eine Kindergartengruppe und drei 
Primarschulklassen.

Das Schulgebäude in Eggersriet (Baujahr 1970/71) ist sa-
nierungsbedürftig. Ebenfalls entspricht das Raumangebot 
nicht mehr den heutigen Anforderungen (HarmoS-Konkordat, 
Integrierte Schulische Förderung ISF, Doppelklassen und dgl.). 
Letztlich besteht für den Kindergarten aus baulichen Gründen 
gegenwärtig nur eine provisorische Betriebsbewilligung. Aus 
diesen Gründen hat die Gemeinde verschiedene Sanierungs- 
und Erweiterungsvarianten geprüft. Die Variante eines Neubaus 
hat dabei am besten abgeschnitten und soll daher weiterverfolgt 
werden. Zur Realisierung des Neubaus kommen zwei Standorte 
in Frage. Entweder wird er an Stelle der bestehenden Schulanla-
ge im Dorf oder im Gebiet Heimat realisiert.

Abb Lage

Abbildung: Eggersriet mit Standorten 1 «Dorf» und 2 «Heimat»

Zielsetzung
Der Gemeinderat möchte den Standortentscheid durch die 
Bürgerversammlung erst nach Vorliegen sämtlicher Vor- und 
Nachteile der beiden Standorte fällen. Zu diesem Zweck wurde 
für jeden Standort mittels Studienauftrag eine Projektstudie aus-
gearbeitet. Die Bürgerversammlung hat im November 2021 die-
sem Vorgehen zugestimmt. Die beiden Studienaufträge wurden 
selektiv, das heisst mit einem Präqualifikationsverfahren und 
einer Zwischenbesprechung und nicht anonym durchgeführt. 
Bewerben konnten sich Architekturbüros, welche über Erfah-
rung und Referenzen im Umgang mit Schulhausbauten verfügen.

2	 Verfahren

Auftraggeberin  und Veranstalterin
Auftraggeberin und Veranstalterin war die Politische Gemeinde 
Eggersriet.

Organisation
Die Organisation und Administration des Studienauftrages, 
die Vorprüfung der eingereichten Projekte sowie die gesamte 
Begleitung des Studienauftrages lag bei Rietmann Raum- & 
Projektentwicklung, Märwil.

Verfahrensart
Das Verfahren wurde als einstufiger nicht anonymer Studienauf-
trag im selektiven Verfahren nach den folgenden Rechtsgrund-
lagen durchgeführt:

	- WTO-Übereinkommen über das öffentliche Beschaffungswe-
sen (GPA, SR 0.632.231.422) 

	- Art. 12 Abs. 1 lit. a und Abs. 3 der interkantonalen Vereinba-
rung über das öffentliche Beschaffungswesen vom 15. März 
2001 (IVöB, sGS 841.32)

	- Einführungsgesetz zur Gesetzgebung über das öffentliche 
Beschaffungswesen vom 2. April 1998 (sGS 841.1)

	- Verordnung über das öffentliche Beschaffungswesen vom 21. 
April 1998 (VöB, sGS 841.11)

Der Studienauftrag wurde in deutscher Sprache durchgeführt. 

Teilnehmer
Im Rahmen der Präqualifikation hat der Gemeinderat mit Ver-
fügung vom 23. Juni 2022 auf Empfehlung des Beurteilungs-
gremiums die folgenden 5 Teams ausgewählt und zur Teilnahme 
eingeladen:

	- illiz architektur GmbH, Zürich
	- Dolmus AG, Luzern
	- Diagonal Architekten AG, Winterthur
	- Kuhlbrodt & Peters Architekten, Zürich
	- ARGE Rossbauer + Eugster, Zürich

Entschädigung und Weiterbearbeitung
Jede vollständig eingereichte Projektstudie wurde mit CHF 
20‘000.– (exkl. MWST) entschädigt. Es wurde keine Preissumme 
ausbezahlt.

Die Auftraggeberin beabsichtigt, entsprechend dem Resultat 
der Beurteilung und den Empfehlungen des Beurteilungsgre-
miums, sowie nach dem Standortentscheid der Bürgerversamm-
lung die Verfasserin oder den Verfasser des zur Ausführung 
empfohlenen Projektes, vorbehältlich der privatrechtlichen 
Einigung über den Honorarvertrag und der notwendigen Kredit-
vergaben durch die zuständigen Organe (inkl. Volksabstimmung) 
mit der Weiterbearbeitung des Neubaus Schulhaus Eggersriet 
im Umfang von mindestens 58.5 % der Gesamtleistung gemäss 
Ordnung sia 102 (2003) zu beauftragen.
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3	 Aufgabenstellung

Ausgangslage
Die Schulanlagen in Eggersriet sind im Jahr 1971 erstellt und 
1979 mit einem Gemeindesaal und Zimmern im Obergeschoss 
erweitert worden. Weitere Zimmeraufstockungen sind im Jahr 
1989 erfolgt. Seither wurden Unterhaltsarbeiten aber keine 
wesentlichen Veränderungen in der Grundstruktur des Gebäu-
des und der Gebäudetechnik vorgenommen. Wohl wurde im 
Jahr 2003 eine Bau- und Investitionsplanung gemacht, welche 
etappenweise Verbesserungen bis ins Jahr 2010 vorsah. Diese 
Bau- und Investitionsplanung wurde jedoch mehrheitlich nicht 
umgesetzt.

Im Jahr 2016 hat ein Zustandsbericht aufgezeigt, dass die 
Schulanlage wohl gut unterhalten ist, aber gravierende bauliche 
Mängel aufweist, sich in einem energetisch schlechten Zustand 
befindet und das Raumklima in der Turnhalle und in den Schul-
räumen nicht einem zeitgemässen Zustand entspricht. Zudem 
ist die gesamte Anlage nicht barrierefrei, verschiedene Bau-, 
Sicherheits- sowie Elektrovorschriften, Absturzsicherungen und 
die Gebäudetechnik entsprechen nicht dem aktuell verlangten 
Zustand und sind in dieser Form nicht mehr tauglich. Die Exper-
ten kamen zum Schluss, dass eine Sanierung der Schulanlage 
nicht mehr möglich, sondern dass eine grundlegende Neukon-
zeption vorzunehmen ist.

Standortfrage
Die Ortsplanung der Gemeinde Eggersriet sieht seit Jahrzehnten 
im Gebiet «Heimat» eine öffentliche Nutzung vor. Die Gemeinde 
besitzt dort rund 70‘000 m2 Land und gemäss einer Machbar-
keitsstudie genügend Raum für eine neue Schulanlage mit den 
entsprechenden Nebennutzungen wie Turnhalle, Aussenplät-
zen und Kindergarten. Bei einer Aussiedlung der Schule aus 
dem «Dorf» ins Gebiet «Heimat» stellt sich die Frage nach der 
Nutzung des heutigen Schulareals im «Dorf». Anlässlich eines 
Planungsworkshops mit der Bevölkerung wurden verschiedene 
Ideen skizziert. Es hat sich gezeigt, dass das Zentrum von Eg-
gersriet mit einem grösseren für die Allgemeinheit zur Verfü-
gung stehenden Platz aufgewertet werden und eine einzigartige 
Situation entstehen könnte.

Der Entscheid für einen Standortwechsel der Schule vom «Dorf» 
ins Gebiet «Heimat» kann aber erst gefällt werden, wenn sämt-
liche Vor- und Nachteile der beiden Standorte aufgezeigt sind. 
Die Bürgerschaft hat deshalb im November 2021 dem Kredit für 
zwei parallel durchzuführende Planungsstudien zugestimmt und 
den Gemeinderat mit der Durchführung beauftragt.

Aufgabe
Aufgabe der beiden parallel durchgeführten Studienaufträ-
ge war die Projektierung einer neuen Schulanlage mit einem 
Primarschulhaus für neun Klassen, einem Kindergarten für drei 
Klassen, einer Trainingssporthalle als Mehrzweckhalle und ver-
schiedenen Aussensportanlagen. Es wurden für beide Standorte 
Lösungsvorschläge gesucht, welche optimale pädagogische 
und funktionelle Verhältnisse schaffen und sich durch eine 
hohe ortsbauliche und architektonische Qualität auszeichnen. 
Vorausgesetzt werden ausserdem ein haushälterischer Umgang 

mit dem Boden, eine wirtschaftliche Bauweise und ein kosten-
günstiger Betrieb und Unterhalt sowie eine Etappierung für die 
nächsten Planungsperioden.

Lehrplan 21
Der Lehrplan 21 verlangt von den Gemeinden ein grundlegend 
anderes Raumkonzept als bisher, weil die Beschulung der 
Kinder nicht mehr nach den traditionellen Mustern (ein Lehrer, 
ein Schulzimmer, eine Klasse) stattfindet. Der Lehrplan 21 als 
verbindliche Grundlage für die Beschulung ergibt ein neues 
pädagogisches Konzept. Dieses wurde für die Schulstandorte 
Eggersriet und Grub SG entwickelt. Erste daraus folgende Mass-
nahmen sind bereits umgesetzt worden, beispielsweise mit der 
Umstellung vom Dreiklassensystem ins Zweiklassensystem.

Pädagogisches Konzept
In den Schulen Eggersriet und Grub SG steht die Förderung der 
Kinder und Jugendlichen im Zentrum. Sie sind in den sozialen, 
methodischen, personellen und fachlichen Kompetenzen so zu 
fördern, dass sie sich in einer sehr schnell wandelnden Gesell-
schaft zurecht und darin ihren Platz finden. Dabei setzt man 
auf ein kompetenzorientiertes Lernen und Beurteilen gemäss 
Lehrplan Volksschule und auf eine integrative und individuelle 
Förderung. Der Fokus wird auf die Stärken gerichtet. In der inte-
grativen Beschulung wird - wenn möglich - auf eine Beschulung 
in der Kleinklasse oder Sonderschule verzichtet. Schülerinnen 
und Schüler mit besonderem Bedarf haben so die Möglichkeit, 
im sozialen Umfeld aufzuwachsen, und laufen weniger Gefahr, 
dass sie als Sonderschulkinder stigmatisiert werden.

Der Lehrplan Volksschule unterteilt die Schule in drei Zyklen. 
Zyklus 1: Kindergarten bis 2. Klasse, Zyklus 2: 3. bis 6. Klasse und 
Zyklus 3: Oberstufe. Aufgrund der sich verändernden Schüler-
zahlen und der steigenden Anforderungen im Umgang mit den 
Schülerinnen und Schülern sowie der neuen Herausforderungen 
an eine moderne Lehrperson werden in Grub SG bereits drei 
Doppelklassen geführt. In Eggersriet werden ab der ersten Klas-
se einlaufend Doppelklassen eingeführt. Im neuen Schulhaus 
werden dann alle Klassen in je einer Parallel- beziehungsweise 
Doppelklasse unterrichtet.

Raumbedarf
Der Lehrplan Volksschule sieht vor, dass die Entwicklung der 
digitalen Kompetenzen fächerübergreifend stattfinden soll. Da-
her sind die Schulzimmer mit modernen interaktiven Wandtafeln 
ausgerüstet. Diese Technologie soll auch in einem Neubau als 
Standard vorhanden sein, um die Schülerinnen und Schüler 
auf die Oberstufe, die Berufsschule sowie die weiterführenden 
Schulen vorzubereiten.

Der Kompetenzerwerb nach dem Lehrplan Volksschule führt zu 
einem Rollenwechsel der Lehrpersonen. Immer mehr nehmen 
sie neben der Vermittlung von Wissen auch die Rolle des Lern-
coaches wahr. Verschiedene Unterrichtsmodelle, wie zum Bei-
spiel das «Churer Modell», werden in Eggersriet bereits gelebt.

Die Kinder in den Schulen Eggersriet und Grub sollen möglichst 
gut gefördert werden. Dazu steht ein Pool mit sonderpädago-
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gischen Massnahmen zur Verfügung. Um die vorhandenen 
Ressourcen möglichst gut einzusetzen, wird ein Förderzentrum 
aufgebaut.

Eine Schulzimmereinheit ermöglicht verschiedene pädagogi-
sche Arbeitsweisen und besteht aus einem möglichst grossen 
Klassenzimmer (empfohlen wird eine Grösse zwischen 80 bis 90 
Quadratmetern), einem separaten Garderobenbereich, einem 
Gruppenraum und einem Lehrerarbeitsraum. Im Lehrerarbeits-
raum wird auch das Material der Lehrperson untergebracht. Das 
Mobiliar soll beweglich sein, um unterschiedliche Lernformen zu 
ermöglichen. Die Fensterbretter sind ein erweiterter Arbeits-
platz und Wände sollen als Lern- und Ausstellungsflächen 
genutzt werden können. Die Schulzimmereinheiten sollen ent-
sprechend den Zyklen als zusammengehörige Raumeinheiten 
geplant und möglichst funktional ausgestattet werden. 

Das Lehrerzimmer, die Werkräume und die Aula sind dem neuen 
Arbeitsumfeld anzupassen. Die Aula ist im Bedarfsfall zusam-
men mit dem Eingangsbereich der Schule erweiterbar. Für den 
Schulsportbetrieb ist eine Einfachturnhalle vorgesehen, welche 
auch als Mehrzweckraum genutzt werden soll. Die diversen 
Nebenräume, das Sitzungszimmer, das Büro des Schulleiters, 
das Musikzimmer etc. gehören in das Gesamtpaket der Raum-
anforderungen. Teilweise können diese Raumeinheiten aber 
doppelt genutzt werden.

Bearbeitungsperimeter
Der Bearbeitungsperimeter «Heimat» liegt südöstlich des 
Dorfzentrums von Eggersriet und umfasst eine Fläche von 
rund 17‘730 m2. Er wird nördlich durch die bestehende 
Bebauung, westlich durch den Heimatbach, südlich durch 
die Zonengrenze und das Pfadiheim und östlich durch die 
Tennisplätze definiert.

Abb. Planungsgebiet

 
 
 

Abbildung: Bearbeitungsperimeter «Heimat» (weiss)

Die bebaubare Fläche innerhalb des Berarbeitungsperimeters 
ergibt sich durch die planungs- und baurechtlichen Vorgaben 
(Gewässerraum und Strassenabstand).

4	  Ablauf

Kick-Off und Fragenbeantwortung
Die Arbeitsunterlagen wurden den ausgewählten Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern Ende Juni 2022 elektronisch zur Verfügung 
gestellt und anfangs Juli 2022 wurde eine geführte Begehung am 
Standort organisiert. Anschliessend fand die Fragenbeantwor-
tung statt. Diese wurde Ende Juli 2022 ohne Änderungen des 
Programms abgeschlossen.

Zwischenbesprechung
Anfangs September 2022 fand eine Zwischenbesprechung 
der Projektvorschläge mit dem Beurteilungsgremium statt. 
Dabei präsentierten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihren 
Entwurf mit Erschliessungs-, Nutzungs-, Raum- und Freiraum-
konzept. Es konnten Fragen gestellt und es konnte mit dem 
Beurteilungsgremium diskutiert werden. Ziel war es, bei der 
Zwischenbesprechung die wichtigen konzeptionellen Fragen zu 
klären.

Das Ergebnis der Zwischenbesprechung hat gezeigt, dass der 
Umgang mit den Raumeinheiten pro Zyklus eine besondere 
Herausforderung darstellt. Die Schulzimmereinheiten müssen 
entsprechend den beiden Zyklen zusammengehörige Raumein-
heiten bilden. Dies gilt insbesondere auch für den Zyklus 1, wo 
drei Schulzimmereinheiten und drei Kindergärten eine räumliche 
Einheit bilden müssen. Das heisst, dass der ganze Zyklus 1 auf 
der gleichen Ebene und unter dem gleichen Dach sein muss. Als 
besonders schwierig erwies sich die Planung der Erweiterun-
gen, welche ebenfalls pro Zyklus vorgesehen werden müssen. 
Als Lösung kann bei deren Realisierung auch eine Rochade mit 
anderen, nicht den Zyklen zugeordneten Spezialunterrichtsräu-
men vorgesehen werden. Eine spätere Aufstockung des Schul-
gebäudes zeigte sich als nicht ideal.

Abgabe
Die Planunterlagen mussten bis Mitte November und die 
Modelle bis Ende November 2022 bei der Gemeinde Eggersriet 
eingereicht werden.

Vorprüfung
Vor der Beurteilung durch das Beurteilungsgremium wurden die 
fünf eingereichten Projekte durch Rietmann Raum- & Projekt-
entwicklung vorgeprüft. Es wurde festgestellt, dass alle Projekte 
rechtzeitig abgegeben wurden und im Wesentlichen vollständig 
und sehr gut lesbar sind. Bei den Vorgaben aus dem Programm 
und beim Raumprogramm wurden etliche Abweichungen fest-
gestellt. 

Aufgrund der Ergebnisse aus der Vorprüfung haben alle fünf 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer Anrecht auf die ausgeschrie-
bene Entschädigung.
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5	 Beurteilungsprozess

Beurteilungsgremium
Das für die Beurteilung der eingereichten Projekte eingesetzte 
Beurteilungsgremium setzte sich aus den folgenden Mitgliedern 
zusammen:

Mitglieder mit Stimmrecht:
	- Roger Hochreutener, Gemeindepräsident
	- Markus Luterbacher, Gemeinderat, Präs. Schulkommission
	- Bruno Bossart, dipl. Architekt HBK SIA BSA, St. Gallen
	- Werner Binotto,  dipl. Architekt HBK/SIA/BSA, Altstätten
	- Jakob Steib, dipl. Architekt ETH SIA BSA, Zürich

Ersatz:
	- Daniel Rietmann, dipl. Ing. FH SIA Raumplaner FSU, St. Gallen

Mitglied mit beratender Stimme:
	- Benno Hochreutener, Gemeinderatsschreiber Bau u. Umwelt

Organisation und Moderation:
	- Daniel Rietmann, dipl. Ing. FH SIA Raumplaner FSU 

Rietmann Raum- & Projektentwicklung

Das Beurteilungsgremium hat die Projekte am 8. Dezember 2022 
in vollständiger Besetzung beurteilt.

Einhaltung der Vorgaben und Randbedingungen
Bei allen Projekten wurden bei der Vorprüfung unterschiedliche 
Abweichungen von den Vorgaben festgestellt. Das Beurteilungs-
gremium hat alle Abweichungen von den Vorgaben ausführlich 
diskutiert und kam zum Schluss, dass sich damit keine Projekt-
verfasser Vorteile gegenüber ihren Mitbewerbern verschafft 
haben, und alle Projekte im Verfahren belassen und beurteilt 
werden können.

Kriterien für die Beurteilung
Die Projekte wurden nach den folgenden Kriterien beurteilt:

Architektur und Gestaltung:
	- Ortsbauliche und gestalterische Qualität
	- Volumetrische und räumliche Qualität des Projektes
	- Architektonischer Ausdruck
	- Einpassung in die Umgebung
	- Ökologie

Nutzung und Funktionalität:
	- Erfüllung der schulischen Nutzung gemäss Lehrplan 21
	- Nutzungsqualität und -flexibilität
	- Nachhaltigkeit
	- Materialisierungskonzept
	- Aussenraumgestaltung / Erschliessung
	- Betriebliche Effizienz

Beurteilung
Das Beurteilungsgremium hat nach intensiver Auseinander-
setzung und Abwägung der Vor- und Nachteile der einzelnen 
Projekte einstimmig beschlossen, dem Projekt «ESPONA» des 
Teams Diagonal Architekten AG zusammen mit Parbat Land-
schaftsarchitektur, St. Gallen bei der Auswahl den Vorrang 
zu geben. Das Projekt bietet nach Ansicht des Beurteilungs-

gremiums die besten Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Realisierung des neuen Schulgebäudes am Standort «Heimat» 
und damit eine ausgezeichnete Entscheidungsgrundlage für die 
bevorstehende Standortwahl.

Empfehlung
Das Beurteilungsgremium empfiehlt der Auftraggeberin ein-
stimmig das Projekt «ESPONA» als Variante für die Standortwahl 
zu verwenden und bei entsprechendem Ausgang der Volksab-
stimmung für die Weiterbearbeitung und Realisierung. Bei der 
Weiterbearbeitung sind die Empfehlungen im Projektbeschrieb 
zu berücksichtigen.

Würdigung und Dank
Der Studienauftrag hat gezeigt, dass der Zugang zur Lösung 
der Aufgabenstellung und die Reaktion auf die ortsbauliche 
Situation am Standort «Heimat» sehr unterschiedlich sein kann. 
Mit der gewählten Platzierung und Orientierung des Neubauvo-
lumens kann das neue Gebäude optimal in den Hang eingebettet 
werden und bildet einen klaren Abschluss des östlichen Sied-
lungskörpers von Eggersriet gegen Süden. Die verschiedenen 
Ideen haben dazu beigetragen eine intensive Diskussion zur 
besten Lösungsfindung zu führen.

Das Beurteilungsgremium dankt allen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern, welche sich mit grossem Engagement und ihren 
interessanten Projekten der anspruchsvollen Aufgabenstellung 
gestellt und damit einen wertvollen Beitrag für die Standortwahl 
und die Entwicklung von Eggersriet geleistet haben. Die Durch-
führung des Studienauftrages hat sich auf jeden Fall gelohnt. Er 
bildet mit seinem Ergebnis eine gute Grundlage für das weitere 
Vorgehen.

Genehmigung
Der vorliegende Bericht wurde vom Beurteilungsgremium ge-
nehmigt.

Eggersriet, 8. Dezember 2022 
 
 
 
Roger Hochreutener 
 
 
 
Markus Luterbacher 
 
 
 
Bruno Bossart 
 
 
 
Werner Binotto 
 
 
 
Jakob Steib	
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ESPONA

Verfasser:

Diagonal Architekten AG 
Katharina Sulzer Platz 10 
8400 Winterthur

Mitarbeit: Alex Cazurra, Berta Jove, Alba Villanueva

Parbat Landschaftsarchitektur GmbH 
Burgstrasse 41 
9000 St. Gallen

Mitarbeit: Martin Inauen

Tragwerk: Synaxis AG / Holzbaubüro Reusser 

Würdigung

Mit einem volumetrisch sehr einfachen, auf einen länglichen 
Quader reduziertes Gebäude erhält der Siedlungskörper des 
östlichen Eggersriet einen klaren Abschluss gegen Süden. 
Dabei wird die Hangneigung sehr klug ausgenutzt und ihr zwei-
geschossiger Anstieg über die Diagonale des Fussabdrucks 
sinnvoll in die Konzeption der Zu- und Ausgänge eingebunden. 
Damit gelingt es, einem dreigeschossigen Gebäude auf jedem 
Geschoss mindestens einen ebenerdigen Zugang anzubieten. 
Auf diese Weise lässt sich das Gebäude optimal in den Hang 
einbetten und seine Silhouette für die dahinterliegenden Häuser 
tief halten. Nebst dem Hauptvolumen, welches sehr geschickt 
in die Nordwestecke des Perimeters gerückt ist, lassen sich 
auch Pausenzonen, Rasenfeld, Viehschauplatz und Parkplätze 
äusserst entspannt im südlichen Gürtel platzieren.

Der Hauptzugang liegt an der Nordostecke der Schule. Er führt 
über einen gedeckten Vorplatz direkt in ein grosses Foyer, sozu-
sagen ins Herz der Schule, von wo aus eine breite Treppe hinauf 
zum Zyklus 2 und eine hinunter zum Zyklus 1 und zur Sporthalle 
führt. Dieses Eingangsgeschoss liegt in der mittleren Ebene und 
bildet dort quasi den Puffer zwischen den beiden Zyklen. Jedoch 
mit dem Angebot an allgemeinen Räumen, wie Aula, Adminis-
tration, Musikzimmer und Bibliothek wirkt es wiederum sehr 
verbindend und verleiht der gesamten schulischen Organisation 
den nötigen Kitt. Auch für ausserschulische Anlässe liegen die-
se Räume dort richtig und können unabhängig von den übrigen 
Schulräumen ideal genutzt werden. Für spezielle Anlässe lässt 
sich sogar die Aula ins Foyer erweitern und die Lernateliers zu 
einer Zuschauergalerie zur Sporthalle hin umwandeln. 

Aus pädagogischer Sicht wird das Angebot der vielen direkt 
zugänglichen Aussenräume sehr geschätzt. Alle Kinder aus 
dem Zyklus 1 haben die Möglichkeit, sowohl im Freien wie auch 
im Schulzimmer zu arbeiten. Besonders die Kinder des Kinder-
gartens profitieren von einem geschützten Bereich, welcher 
von innen und aussen durch die ein und dieselbe Lehrperson 
überblickt werden kann. Auch die Klassen des Zyklus 2 erhalten 

durch die angrenzenden Pergolen auf der West- und Ostseite 
und dem direkten Ausgang im Osten die Möglichkeit im Freien 
und doch nahe dem Klassenzimmer zu arbeiten. Ebenfalls 
geschätzt werden nebst dem allgemeinen Zugang über das 
zentrale Foyer auch die direkten Zugänge von aussen zu den 
jeweiligen Zyklen, welche bei grossem Aufmarsch die Schüler-
ströme trennen und in ihrer Dichte moderat halten.

Der einfache Baukörper überzeugt auch durch einen sehr durch-
dachten Holzbau mit einer strengen Tragstruktur, die sich mit 
der Raumstruktur optimal deckt. Dank einem modularen Aufbau 
kann auch eine gewisse Nutzungsneutralität respektive Flexibili-
tät nachgewiesen werden, die nicht nur bei einer allfälligen 
Erweiterung einfache Raumrochaden und Umnutzungen ermög-
lichen. Die Verfassenden verwenden dazu den Begriff der „Poly-
funktionalen Schule“. Die klare innere Struktur zeigt sich auch in 
einer ebenso klaren äusseren Erscheinung. Die Fassaden sind 
sehr ansprechend gestaltet. Die regelmässige Serie vertikaler 
Lisenen gepaart mit den horizontalen Brüstungen und Fenster-
bändern verleihen dem Baukörper Ruhe und Mässstäblichkeit, 
welche das Gebäude gut verorten. Die zahlreichen Lauben und 
Terrassen verbinden es mit dem umliegenden Terrain. 

Auch aus ökonomischer Sicht macht das Projekt vieles richtig. 
Das kompakte Bauvolumen mit wenig Abwicklung verspricht 
ein gutes Hüllen/Volumen-Verhältnis. Im Weiteren erfüllt es das 
Raumprogramm mit nur einem Haupttreppenhaus, einer Flucht-
treppe, einem Lift und nur wenig Verkehrsflächen effizient und 
optimal.

Der Vorschlag zeigt sehr schön, wie sich mit einem einfachen 
Baukörper auf höchst komplexe Fragen sich Antworten finden 
lassen. Es ist letztlich auch diese Einfachheit, die im Innern das 
Programm entspannt erfüllt aber gleichzeitig auch grossen 
Spielraum bietet für zukünftige Veränderungen respektive An-
passungen.
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Würdigung

Der Entwurf überzeugt durch einen programmatischen Grund-
riss, der beinahe schon typologischen Anspruch erheben kann. 
Zwei Flügel werden derart ineinandergeschoben, dass über eine 
zentrale Eingangszone die Erschliessungen und innere Belich-
tungen erfolgen kann. Das Gebäudevolumen wird also durch die 
innere Struktur generiert und nicht durch eine aktive ortsbauli-
che Setzung. Im vorliegenden Entwurf ist diese jedoch weitge-
hend gut gelöst. Die winkelförmigen Nischen, die das Gebäude 
im Aussenraum formen, werden in der nordwestlichen Ecke zum 
gut proportionierten Eingangsbereich mit einer gedeckten Ein-
gangshalle und im Südosten zur gedeckten Pausenhalle. Diese 
Grunddisposition ist gut gelöst. Einzig die starken Abgrabungen 
im Norden des Hauses irritieren. Hier zeigt sich, dass im vor-
liegenden Fall das «Programm» keine Rücksicht auf die Topogra-
phie nehmen kann. Das dreigeschossige Volumen liegt in Bezug 
auf die benachbarten Gebäude denn auch eher hoch. Hingegen 
ermöglicht die Setzung und die kompakte Form gute Aussen-
räume. Das Rasenspielfeld wird gut in das Terrain eingebettet, 
ebenso der Hartplatz und die beiden getrennten Spielbereiche 
für die unterschiedlichen Zyklen, bzw. Altersstufen.

Die Erschliessung erfolgt über eine zentrale Halle im Erdge-
schoss, welche die zwei erwähnten Pausenhallen gut und über-
zeugend verbindet. Unmittelbar daneben befinden sich die Turn-
halle, Aula, und Lehrerbereich. Darüber befinden sich auf zwei 
Geschossen die Schulzyklen, die in sich gut organisiert sind. 
Um eine zentrale Lernlandschaft gruppieren sich jeweils die 
Klassen- und Gruppenräume. Deren Belichtung erfolgt über das 
zentrale Oberlicht, das über alle Geschosse führt. Die räumliche 
Verortung dieser zentralen Räume ist über verglaste Gruppen-
raumwände gewährleistet. Zumindest im ersten Obergeschoss 
dürfte die natürliche Belichtung allerdings nicht ganz optimal 
sein, zumal im Übergang zur Belichtungszone die Garderoben 
untergebracht sind. Die Gestaltung des Kindergartenzugangs 
ist aus formaler Sicht nachvollziehbar, funktional jedoch kaum 
realistisch

Das zentrale Oberlicht führt über eine grosszügige Sitz- und 
Treppenanlage bis ins Untergeschoss. Der Vorschlag ist im Sinn 
der Belichtung nachvollziehbar, in der vorgeschlagenen Form 
beeinträchtigt er jedoch die zentrale Halle massiv, weil er die 
Eingangshalle in unangemessener Weise dominiert. Man wird 
förmlich ins UG gezogen, obwohl man dann an einer Kellerwand 
endet. Hier befindet sich dann seitlich die Turnhalle und die 
etwas spärlich belichteten Werkräume.

Die vorgeschlagene Holzbauweise ist gut angedacht und 
konsequent vorgetragen. Die einfache Konstruktion, die klare 
Tragwerkstruktur und das verhältnismässig kleine Bauvolumen 
versprechen in der Erstellung, beim Unterhalt und den Betriebs-
kosten eine wirtschaftliche Lösung.

Die Erweiterung im Schulgebäude und die Entlastung in Form 
eines dezentralen Pavillons ist gut vorgetragen. 

Zusammenfassend überzeugt der Entwurf mit der Umsetzung 
des angestrebten pädagogischen Konzeptes. Auch die Orga-
nisation der Räume im Erdgeschoss ist gut gelöst. Hingegen 
überzeugt der Umgang mit der Topographie, namentlich im 
Eingangsbereich, noch nicht vollständig, ebenso wie die innere 
Erschliessung des Untergeschosses und die separate Erschlies-
sung des Kindergartens. Auch dürfte die Belichtung der Lern-
landschaften, trotz des zentralen grossen Oberlichtes, in der 
vorliegenden Form kaum ausreichen.
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VISION STANDORT HEIMAT

Der Standort Heimat bietet der Gemeinde Eggersriet eine einmalige Gelegenheit, das 
Dorfzentrum mit einem grosszügigen Platz für die Allgemeinheit aufzuwerten.
Ebenfalls bietet der neue Ort eine optimale Chance für die Entwicklung einer neuen 
Schulanlage, welche den zeitgemässen Bedürfnissen der Schulnutzung entspricht 
und den aktuellen Schulbetrieb während der Bauphase nicht beeinträchtigt.

Der Ortsteil Heimat befindet sich in unmittelbarer Nähe zum Dorfzentrum und wird 
durch den neuen Verbindungsweg abseits von der Hauptstrasse erschlossen. Ein 
naturnaher Schulbetrieb und die Nutzung von Synergien zwischen den Schul- und 
Sportnutzungen als Gesamtanlage sind weitere Vorteile von diesem Standort. 

In unserer Vision sehen wir die Entwicklung der westlichen Parzelle vom Standort 
Heimat mit einer Wohnraumraumerweiterung. Der Gemeinde bietet sich mit dieser 
Landreserve Potential für eine nachhaltige Entwicklung von Wohnnutzungen in unmit-
telbarer Zentrumsnähe. 

STÄDTEBAULICHES KONZEPT

Die Gemeinde Eggersriet wurde, ausgehend von einem Dorfzentrum, der Strasse 
entlang weiterentwickelt. Die heterogene Siedlungsstruktur ist dem Hang entlang aus-
gerichtet. Topografie und Ausblick sind zwei markante Merkmale für die vorhandenen 
Baukörper. 

Der Wettbewerbsbeitrag Tik Tak schlägt für den Standort Heimat ein kompaktes Ge-
bäudevolumen im nordwestlichen Bereich der Parzelle vor. Das neue Schulhaus soll 
mit seiner Setzung als Auftakt eine Adresse für die gesamte Schulanlage bilden. Das 
Gebäudevolumen ist entlang dem Hang gesetzt und tritt dreigeschossig in Erschei-
nung. Der Fussballplatz wird angrenzend südöstlich vom Schulgebäude angeordnet. 
Die Gesamtanlage bildet von Ost nach West eine Abfolge von Schulnutzungen mit 
anschliessenden Sport- und Mehrzwecknutzungen. Die Positionierungen des neuen 
Gebäudes entlang des Verbindungsweges zum Dorfzentrum ist ein prägendes Merk-
mal der städtebaulichen Idee. 

Ein Versatz im Gebäudevolumen bildet auf der Nordwestseite einen Vorplatz mit Ein-
gang für die Schulnutzungen und auf der Südostseite den Eingang für die Sportnut-
zungen. In Kombination mit dem Fussballplatz werden die Freiräume klar den gefor-
derten Aussenanlagen zugeordnet. 

ARCHITEKTONISCHE IDEE

Die Gebäudekonzeption erlaubt die Realisierung vom Raumprogramm innerhalb eines 
kompakten Volumens mit einem optimierten Verhältnis von Volumen zu Aussenhülle. 
Die unterschiedlichen Nutzungen sind geschossweise getrennt. Durch eine hohe Fle-
xibilität können Synergien zwischen den einzelnen Nutzungsgruppen effizient genutzt 
werden. Das teilweise erdberührte Sockelgeschoss aus Recyclingbeton bildet die 
Fundation für die sich darüber entwickelnde, zweigeschossige Holzkonstruktion. Die 
klar gegliederte Gebäudestruktur mit übereinanderliegender Statik bietet in Kombina-
tion mit der Haustechnik hohe Flexibilität für künftige Umnutzungen. In der Gebäude-
mitte führt ein Innenhof aus Beton durch die Schulgeschosse bis ins Erdgeschoss. 
Durch eine offene und grosszügige Treppe, welche auch für Veranstaltungen und 
Pausennutzungen verwendet werden kann, zieht sich diese Verbindung bis ins Unter-
geschoss fort. 

Die frei möblierbaren Lern- und Clusterzonen werden durch den Innenhof und die 
offenen Gruppenräume optimal belichtet. Das sichtbare Konstruktionsholz prägt die 
Raumatmosphäre im Innenraum. Die Holzkonstruktion schafft einen idealen Rah-
men für die Aneignung durch die Kinder und Lehrpersonen. Auch von aussen ist die 
Struktur in Form einer Brettschalung, welche durch vertikale Lisenen und horizontale 
Bänder gegliedert wird, spürbar. Die gut gedämmte Gebäudehülle, die klare, über-
einander liegende Struktur in Holz, die dauerhafte, unterhaltsarme Fassade und die 
durchdachte Materialisierung im Innenraum, lassen ein nachhaltiges und wirtschaft-
liches Gebäude erwarten. 
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FREIRAUMKONZEPT

Die Lage am Wald- und Siedlungsrand bietet eine Chance für vielseitige Unterrichts- 
und Betreuungsformen im Aussenbereich. Mit der Setzung eines kompakten Volu-
mens bleiben grosszügige Freiräume erhalten, welche durch die Positionierung der 
unterschiedlichen Aussennutzungen klar getrennt werden. 

Erschliessung – Die Arealerschliessung für den motorisierten Verkehr erfolgt über 
die nordöstliche Einmündung aus der Gemeindestrasse. Entlang dem neuen Verbin-
dungsweg zum Dorfzentrum sind im östlichen Bereich die geforderten Autoparkplätze 
oberhalb vom Viehschauplatz angeordnet. Anschliessend an die Parkplätze dient der 
Verbindungweg als Fuss- und Schulweg und kann nur für Anlieferungen und / oder 
für die Feuerwehr motorisiert befahren werden. Im Bereich des Schulhauseingangs 
wird der Weg zu einem Vorplatz ausgeweitet und führt danach weiter ins Dorfzentrum. 
Der Viehschauplatz ist anschliessend an die Parkplätze mit einem direkten Zugang 
für Veranstaltungen befahrbar. Für Ausserschulische- und / oder Sportnutzungen ist 
der südliche Eingang Richtung Pausenplatz direkt von den Parkplätzen her zugäng-
lich. Eine rollstuhlgängige Erschliessung ist über die auf der Westseite vom Schulhaus 
führende Wegverbindung für sämtliche Aussenbereiche gewährleistet. Für Fahrräder 
befinden sich entlang vom Verbindungsweg, in unmittelbarer Nähre zu Schule, ge-
deckte Abstellplätze.

Nutzung – Vorgelagert an das Schulgebäude befinden sich die Pausen- und Aussen-
bereiche für die Schüler vom Zyklus 1 und 2. Zwischen dem Pausenplatz und dem 
Viehschauplatz ist der Fussballplatz angeordnet und nördlich davon ein separater 
Spiel- und Aussenbereich für den Kindergarten. Die gedeckten und getrennten Pau-
senbereiche für die unterschiedlichen Klassenstufen befinden sich unter dem Vordach 
entlang der Südseite vom Schulhaus. Der Pausenplatz ist in unterschiedliche Bereiche 
für die beiden Zyklen definiert. Im südlichen Bereich löst sich die strenge Platzgeo-
metrie in eine freiere Spielwiese, mit Ausweitung vom bestehenden Heimatbach, aus. 
Dieser Bereich dient ebenfalls als Retention für das Dachwasser. Das Schulgebäude, 
mit den dazugehörigen befestigten Plätzen, wird im Süden von einem durchgehenden 
Grüngürtel umfasst.

Materialisierung und Baumkonzept – Die Pausen- und Aufenthaltsflächen sind als 
Hartbeläge angelegt. Gewisse Teilbereiche sind zur Verbesserung der Aufenthalts-
qualität als Chaussierungen oder in Kiesrasen geplant. Die bei den Spielbereichen 
erforderlichen Fallschutzbereiche und -beläge werden in sickerfähigen Schüttmateria-
lien ausgeführt (z.B. Rundkies oder Holzschnitzel). Der Viehschauplatz wird mit einem 
Schotterrasen vorgeschlagen und lässt vielfältige Nutzungen zu.
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NUTZUNGSAUFTEILUNG / PÄDAGOGISCHES KONZEPT

Der kompakte neue Baukörper beinhaltet alle geforderten Raumbedürfnisse des 
Schul- und Sportbetriebes. Während die beiden Obergeschosse ausschliesslich den 
Schul- und Fördernutzungen dienen, befinden sich im Erdgeschoss öffentlichere Räu-
me wie Aula, Lehrer- und Schulleitungsbereich und der überhohe Bereich der Sport-
halle. Im Untergeschoss sind die Sportnutzungen, Werkräume, Technik- und Lager-
räume untergebracht. Der im Treppenhauskern angeordnete Warenlift gewährleistet 
die hindernisfreie Erschliessung aller Räume für Personen und Betrieb. Durch die kon-
sequente, übereinanderliegende Nutzungsanordnung wird ein minimaler Fussabdruck 
generiert und grosszügige Flächen für den Pausenplatz und die Umgebung geschaf-
fen. Ausserschulische Nutzungen der Aula- und Sporthalle können ohne Behinderung 
und ausserhalb des Schulbetriebs gewährleistet werden. Die Wege zwischen den 
einzelnen Nutzungseinheiten sind kurz und funktionieren, ohne das Gebäude verlas-
sen zu müssen. Die räumlichen Synergien werden optimal ausgeschöpft. 

Eingangsgeschoss - Den Auftakt zum Gebäude bildet ein überdachter Eingangs-
bereich im Norden und ein gedeckter Pausenbereich Richtung Süden. Über diese 
Vorzonen erreicht man jeweils die verbindende Eingangshalle und weiter die beiden 
Treppenhäuser. 

Auf der Westseite befindet sich die überhohe Sporthalle mit dreiseitiger Belichtung. 
Richtung Osten sind die Räume für die Lehrpersonen und Schulleitung, sowie die 
Aula, welche mit dem Foyer erweitert werden kann, angeordnet. Der Aufenthaltsraum 
für die Lehrpersonen bietet einen guten Überblick über sämtliche Pausenbereiche. 
Das offene Foyer bietet eine übersichtliche Eingangssituation und durch den Innenhof 
spannende Blickbezüge in die restlichen Geschosse. Gleichzeitig entsteht ein inter-
essanter Blickbezug aus der Umgebung, dem Pausenplatz und dem Vorplatz in die 
Sporthalle. Über den Aussenbereich vom Kindergarten auf der Ostseite erreicht man 
einen separaten Eingang für die Kindergärtner. Weiter führt eine Spieltreppe direkt in 
den Clusterbereich vom Kindergarten im ersten Obergeschoss. 

Hallengeschoss – Im Untergeschoss befinden sich der Zugang zur Sporthalle und 
hinter der Sporthalle der dazugehörige Geräteraum. Die Garderoben und Duschen für 
Lehrer und Kinder sind jeweils über die Verteilzone erschlossen. Auf der Ostseite be-
finden sich die Werkräume und im hinteren Bereich finden Lager- und Technikräume 
ihren Platz. Die grosszügige Treppe mit Sitzstufen im doppelgeschossigen Bereich 
verbindet das Hallengeschoss mit der Eingangshalle und belichtet die Verteilzonen 
natürlich. 

Schulgeschoss – Die Räume in den beiden identischen Obergeschossen dienen aus-
schliesslich der Schulnutzung. Im 2. Obergeschoss befinden sich die Klassen- und 
Arbeitsbereiche vom Zyklus 2. Die Raumstrukturen im 1. Obergeschoss werden für 
den Zyklus 1 und den Kindergarten verwendet. Die Nutzungen in den Obergeschos-
sen sind über zwei durchgehende Treppenhäuser erschlossen und führen in eine 
Lernzone um den Innenhof. Von dieser Zone aus sind jeweils zwei gespiegelte Clus-
terbereiche, bestehend aus drei Klassenzimmern und den dazugehörigen Gruppen-
räumen, angeordnet. Diese Clusterbereiche ermöglichen einen höchstmöglichen Grad 
an Flexibilität und bieten grossen Spielraum für eine multifunktionale Nutzung. Gleich-
zeitig bietet die Lernzone um den Innenhof einen wertvollen Austausch zwischen den 
einzelnen Clustern. Die Lern- und Spielzone vom Kindergartencluster kann je nach 
Bedarf flexibel mit dem Zyklus 1 verbunden oder abgetrennt werden. Ein durchdach-
tes System aus Schiebtüren, Faltwänden und Flügeltüren bestärkt die Vielseitigkeit 
der Clusterbereiche und gewährt eine gute akustische Trennung. Die inneren Wand-
schichten verfeinern die übergeordnete Tragstruktur. 

Nutzungskonzept

SCHULE

SPORT

KIGA

SPORT

KIGA

LEHRER/AULA

ZYKLUS 1

ZYKLUS 2 ZYKLUS 2

WERKENEINGANG SPORT

FOYER/EINGANG

LERNZONE

LERNZONE
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Bodenaufbau 1. Obergeschoss

Fertigbelag Hartsteinholz
Unterlagsboden
Trennlage
Wärmedämmung
Trittschalldämmung
Stahlbetondecke
Stahlbetonrippen
Akustikplatte (Holzwolle)

20
80

40
20

200
240
27

Bodenaufbau 2. Obergeschoss

Fertigbelag Hartsteinholz
Unterlagsboden
Trennlage
Wärmedämmung
Trittschalldämmung
Schüttung (Kalkspat)
3-Schichtplatte als verlorene Schalung
Rippen sichtbar dazwischen
Kreuzrost
Akustikplatte (Holzwolle)

20
80

20
20

160
27

60
35

Wandaufbau

Schalung Massivholz Fichte / Tanne
sägeroh, lasiert
Konterlattung
Hinterlüftungslattung
Holzfaserplatte mit Winddichtung
Ständer, Wärmedämmung Holzwolle
Beplankung OSB Platte als Dampfbremse
Installationsraum gedämmt
Dreischichtplatte demontabel

30

20
40
60

200
20
50
20

Dachaufbau

Substrat (extensive Begrünung)
Kies PV Anlage
Abdichtung
Schalung Nut und Kamm
Hinterlüftungslattung
Unterdach nagelfest
Unterdeckplatte Holzfaser
Lattung 60 x 200 / Holzfaserdämmung
Dreischichtplatte
Rippen 200 x 300 sichtbar dazwischen
Kreuzrost
Akustikplatte (Holzwolle)

100

-
30

100
-

22
200
30

300
60
35

KONSTRUKTION / NACHHALTIGKEIT / WIRTSCHAFTLICHKEIT

Konstruktion – Für die allgemeinen Nutzungen wird ein massiver Betonsockel und da-
rüber liegend ein kompakter Holzbau für die Schulnutzungen vorgesehen. Im Gegen-
satz zum massiven Sockel wird ein feingliederiges Skeletttragwerk in Holz vorgeschla-
gen. Die Primärstruktur besteht aus eng gesetzten Stützen mit einer Holzrippendecke 
aus einheimischem Holz. Die Aussteifung wird mittels zentral gelegener Treppen-
häuser, den verbindenden Lernzonen und dem Innenhof aus Beton, gewährleistet. 
Die Holzrippendecke, mit einer Schüttung aus Kalksplit, übernimmt neben statischen 
Funktionen auch auf effiziente Weise die Schall- und Brandschutzfunktion. Holz leistet 
als hygroskopisch wirksamer Baustoff einen grossen Beitrag zu einem behaglichen 
Raumklima.

Nachhaltigkeit - Es kann fast ausschliesslich Holz aus der Region eingesetzt werden, 
welches lokal verarbeitet wird. Dadurch können kurze Transportwege und eine trans-
parente Lieferkette garantiert, und die regionale Wertschöpfung gefördert werden. 
Holz, als langlebiges und strapazierfähiges Baumaterial, speichert langfristig CO2 ein, 
welches erst bei einem Verbrennungsprozess und somit bei der Energiegewinnung 
wieder freigesetzt würde. Bei einem Rückbau könnten die eingesetzten Baumateriali-
en aber erst rezykliert und weiterverwendet werden. 

Wirtschaftlichkeit - Durch die gewählte Konstruktion kann ein wirtschaftlicher Bau mit 
geringem Fussabdruck realisiert werden, der im Unterhalt kostengünstig ist. Die effi-
ziente Holzkonstruktion, als kompakter Baukörper, ermöglicht einen optimalen Einsatz 
der Ressourcen bei hoher Nutzungsflexibilität. 

HAUSTECHNIK / SOMMERLICHER WÄRMESCHUTZ 

Die Haustechnik kann auf die unterschiedlichen Raumnutzungen und Behaglichkeits-
bedürfnisse flexibel und rasch reagieren. Die Wärmegewinnung ist mit einer Sole 
– Wasser Wärmepumpe vorgesehen und wird mittels Radiatoren an den Fensterbrüs-
tungen verteilt. Auf dem Dach ist eine Photovoltaik- und Solaranlage geplant, welche 
Strom und Warmwasser für den Eigenbedarf des Schulgebäudes liefert. Eine mecha-
nische Lüftung versorgt sämtliche Räume konstant mit frischer Luft. Die Klassenzim-
mer, Gruppenräume, Lern- und Clusterbereiche, Förderzimmer, Lehrer- und Schul-
leitungsräume, Aula, Sporthalle und die Werkräume können ebenfalls natürlich belüftet 
werden. Durch die Wiederverwendung von gering verschmutztem Grauwasser als 
Brauchwasser für WC-Anlagen, kann der Wasserverbrauch massiv reduziert werden.
 
Der aussenliegende Sonnenschutz mittels Fallarmmarkisen gewährleistet zusammen 
mit dem Vordach eine gute Verschattung und Verdunkelung. Die Hauptdachfläche 
wird mit einer extensiven Begrünung bepflanzt und unterstützt, neben zusätzlichem 
Lebensraum und Rückhalt von Regenwasser, den Hitzeschutz. Das Unter- und Erd-
geschoss werden in Beton ausgeführt. Dies generiert Speichermasse und verbessert 
den sommerlichen Wärmeschutz. Sämtliche Fenster können geöffnet werden und 
dienen zur Nachtauskühlung durch Querlüftung und natürlicher Thermik. 

ERWEITERUNG

Die geforderte Erweiterung wird als freistehender Pavillon im südlichen Bereich der 
Parzelle vorgeschlagen. Diese Haltung zur Entwicklung der Schulanlage ermöglicht 
der Schule Eggersriet eine hohe Flexibilität für künftige Anpassungen am Raum-
bedarf. Die geforderten zusätzlichen Klassenzimmer für den Zyklus 2, Zyklus 1 und 
Kindergarten können in den jeweiligen Schulgeschossen mit den Förderzimmern 
abgetauscht werden. Die Förderzimmer seinerseits werden bei einer Erweiterung als 
Umnutzung im Erdgeschoss anstelle der Aula platziert. Aula und Bibliothek, als öffent-
lich zugängliche Nutzungen, werden als freistehender Pavillon auf dem Schulgelände 
vorgeschlagen und können eigenständig für verschiedene Anlässe genutzt werden. 
Die Raumflächen für das Lernatelier können entweder offen um den Lichthof verstan-
den werden oder ebenfalls im künftigen Pavillon, angrenzend an die Bibliothek, unter-
gebracht werden. 

Die Erweiterung kann flexibel an den künftigen Raumbedarf angepasst werden und 
eigenständig, ohne den laufenden Schulbetrieb zu beinträchtigen, gebaut werden. 
Die vorhandenen Landreserven bleiben der Schule erhalten und können effizient auf 
den Raumbedarf optimiert werden. Die Raumstruktur im Schulhaus ist so konzipiert, 
dass die Umnutzungen der Räume ohne Weiteres untergebracht werden können.  
  

BRANDSCHUTZ

Ziel des Konzeptes ist es, Brandschutz und Architektur so aufeinander abzustimmen, 
dass weder Personenströme, noch Betrieb behindert werden. Die Brand- und Schall-
schutzabschnitte sind durchgehend konzipiert. Die beiden Treppenhäuser dienen als 
vertikale Fluchtwege und führen jeweils im Erdgeschoss direkt ins Freie. Damit kann 
sichergestellt werden, dass über sämtliche Geschosse jeweils in zwei vertikale Brand-
abschnitte geflüchtet werden kann. Die Lern- und Clusterbereiche können dadurch, 
ohne feuerpolizeiliche Auflagen, frei möbliert und bespielt werden. Jedes Geschoss 
funktioniert als eigenständiger Brandabschnitt und die Fluchtwege werden ohne zu-
sätzliche Fluchtwegtreppenhäuser eingehalten.
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Fassadenschnitt / Ansicht 1:20Schema Brandschutz OG /EG Schema Haustechnik

Grundriss 2. Obergerschoss mit Erweiterung

Grundriss 2. Obergerschoss ohne Erweiterung

Grundriss 1. Obergerschoss  mit Erweiterung

Grundriss 1. Obergerschoss ohne Erweiterung

Situation mit Erweiterung

Grundriss Erdgeschoss mit Erweiterung

Grundriss Erdgeschoss ohne Erweiterung
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Würdigung

Das Schulhaus, drei aneinandergesetzte quadratische Bau-
körper, einem Kleeblatt gleich, wird in den abfallenden Hang 
gesetzt. Dieses Gebäude-Ensemble fügt sich gut in das kleinkör-
nige Einfamilienhaus-Quartier ein. Erschlossen wird die Schul-
anlage aus der Dorfmitte über einen Fussweg. Der motorisierte 
Verkehr wird ab der Erschliessung im Osten geführt. Durch die 
Verschiebung des mittleren Körpers nach Süden, entsteht ein 
schöner, gut nutzbarer Innenhof. Die Eingänge befinden sich am 
Innenhof, der eine einprägsame Ankunft für die Schule bildet. 
Arkadenartige Aussenräume, zugleich gedeckte Pausenflächen 
darstellend, definieren die Eingänge im Obergeschoss auf Fuss-
weghöhe, den Zugang zur Schule und im Erdgeschoss auf der 
Hof-Ebene den Eingang zum Kindergarten. Im Untergeschoss 
führt ein ebenerdiger Ausgang über einen gedeckten Pausen-
platz zur Spielwiese am Bach, welcher zwischen den Sportplatz 
und das Schulgebäude verlegt wird. Der Sportplatz und der 
Spielbereich liegen allerdings etwas innerhalb des Gewässerab-
standes - in dieser Form sind die Aussenanlagen nicht realisier-
bar. Der östliche Gebäudekörper überschreitet ausserdem die 
Gebäudelinie zur Wiese für den Viehmarkt markant, so dass 
der Viehmarkt auf dem Gelände sehr stark eingeschränkt wäre. 
Schade, dass diese Mängel die sehr schöne Schulanlage stark in 
Frage stellen.

Das zwei- bis dreigeschossige Schulhaus wie auch der Ausdruck 
der Fassaden wirken sehr stufengerecht und werden positiv 
beurteilt. Im Inneren überzeugen die Grundrisse, die auf einem 
klaren Raster beruhen. Die «über Eck» verbundenen Baukörper 
bilden interessante innere Verbindungen so wie sehr gelungene 
Raum-Kompositionen, die einen sinnvollen Schulbetrieb ermög-
lichen. Grosszügige Cluster verbinden die Stufen innerhalb der 
Zyklen und ermöglichen somit eine intensivierte Zusammenar-
beit. Durch die separierten Stockwerke und Eingänge der Zyklen 
können die älteren und jüngeren Kinder unter sich bleiben.

An richtiger Stelle wird die Aula beim Eingang im OG situiert, 
was auch für ausserschulische Veranstaltungen sehr vorteilhaft 
ist. Kritisiert wird aber dieser stark überdimensionierte Gemein-
schaftsraum. Die Mehrzweck-Halle im Erdgeschoss wird für 
die abendliche Nutzung sinnvoll vom Hof her erschlossen – der 
Eingang liegt aber für die mit dem Auto ankommenden Benutzer 
etwas versteckt hinter dem Baukörper.

Die Gebäudetypologie, bestehend aus drei «über Eck» anein-
andergefügten Quadraten, ermöglicht nicht nur räumlich sehr 
interessante Grundrisse, sondern auch entsprechend schöne, 
differenzierte Aussenräume. Im Piktogramm Tragwerk wird ein 
klares statisches Konzept vorgeschlagen, das spätere Verände-
rungen gut zulassen würde. Die Grundrisse spiegeln sich auch 
in der Gestaltung der Fassaden. All die vielen konstruktiven 
Überlegungen sind im Detailschnitt sehr gut dokumentiert.

Die Visualisierungen zeigen überzeugend, wie gut sich das 
vorgeschlagene Schulhaus in den baulichen Kontext einfügen 
würde. Der gut gegliederte Baukörper wie auch sein Äusseres 
zeigen in Form und Ausdruck ein Schulhaus, das auch den 
öffentlichen Charakter der Anlage klar ausdrückt.

Eine spätere Erweiterung wird als Aufstockung vorgeschlagen, 
was für den laufenden Schulbetrieb mit Umständen verbunden 
wäre. Ausserdem würden dadurch die gut gestalteten Oberlich-
ter für den Innenraum im Obergeschoss entfallen. 

Das Projekt liegt im Bauvolumen im Durchschnitt aller Projekte, 
der Kubikmeter-Inhalt resultiert aus dem stark gegliederten 
zwei- bis dreigeschossigen Schulhaus. Dies lässt entsprechend 
durchschnittliche Erstellungskosten erwarten. Bezüglich Ener-
gie, Ökologie und Nachhaltigkeit wird ein gut bearbeitetes Kon-
zept vorgeschlagen, das überzeugt und positiv beurteilt wird.

Gesamthaft gesehen besticht der Projektvorschlag durch 
die sehr sorgfältige Bearbeitung. Es wird ein Gebäude vorge-
schlagen, dessen Erscheinungsbild einen für die Schulkinder 
angemessenen Ausdruck hat. Man kann sich in der Schulanla-
ge einen gut funktionierenden und angenehmen Lernbetrieb 
vorstellen. Schade, dass die erwähnten Vorgaben betreffend 
Gewässerschutz und der baulichen Abgrenzung im Osten 
missachtet wurden, und dass dadurch eine Realisierung des 
Projektes verunmöglicht wird. Trotz der Kritikpunkte wird die 
sehr sorgfältige Bearbeitung des Projektes gewürdigt. Der Pro-
jektvorschlag wird als wichtiger Beitrag in der Lösungsfindung 
für ein neues Schulhaus anerkannt.
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Umgebungsgestaltung
Eggersriet befindet sich in einem Gebiet, welches von den Spuren der Glet-
schergeschichte stark geprägt ist. Diese umliegende Hügellandschaft ist 
prägendes Element für die Umgebungsgestaltung. Sanft modellierte Rasen- 
und Wiesenflächen fliessen in geschwungenen Formen ins Schulgelände und 
ermöglichen weiche Übergänge zwischen den verschiedenen Höhenniveaus. 
Ein zentrales Element der Gestaltung ist zudem die Offenlegung des Heimat-
bachs. Diese fliessende Form wird von der Umgebung aufgenommen. 
Durch die Anordnung der Baukörper entstehen spannungsvolle Freiräume. 
Städtebau und Landschaft stehen im Dialog zueinander. 

Nutzungskonzept Freiraum
Die Platzierung der Bauvolumen ergibt eine klare Nutzungszuordnung für die 
Umgebung. Unterteilt sind die Nutzungsbereiche in die verschiedenen Schul-
stufen, KiGa, sowie Sportbereich. Als Auftakt der Schule dient ein zentraler 
Platz mit Aufenthaltsqualität. 
Jede Stufe verfügt über einen eigenen Pausenplatz, welcher Raum für 
Ruhezonen und Aktivitäten bietet. Bewegungs-, Balancier- und Geschicklich-
keits-Spielgeräte sind in jedem Bereich verspielt angelegt. Durch das Offenlegen 
des Heimatbachs wird den Kindern ein einzigartiges Spielerlebnis geboten. Die 
grosszügigen, überdachten Eingangsbereiche der Gebäude bieten den Schü-
lern auch bei Regen viel Raum im Freien. 
Die offene und flexible Gestaltung des Areals ist optimal für Nutzungen an 
Abenden oder Wochenenden, wie z.B. Gemeinde-, Sport- und Vereinsanlässe.

FASSADE

Der Neubau wird als Holz- Beton- Hybridbau projektiert. Die erdberührten 
Bauteile, die Decken und Treppenhäuser werden aufgrund der guten Stati-
schen-, Brandschutz-, Erdbeben- und Schallschutzeigenschaften aus Beton 
vorgesehen.
Die Fassade hingegen wird als selbsttragender Holzelementbau vorgeschlagen. 
Ein fein gegliedertes Fassadenbild aus Holzkasetten und Lochfenstern ziert den 
Neubau und spiegelt auf unaufgeregte Weise das zugrunde liegende Raster 
(9.5 x9.5m) wieder.
Die opaken Lüftungsflügel werden mit einem Ornamentalen Holzgitter 
verziert, das durch die ältesten Häuser von Eggersriet inspiriert ist. Eine fein-
gliederige horizontale Unterteilung der Geschosse, differenziert die Fassade in 
Ihre verschiedenen Etagen. Die Pergola ähnlichen Ausschnitte in den Fassaden 
empfangen die kleinen und grossen Besucher. Die Fassadenöffnungen, jeweils 
im Parterre, führen zu einem Aufenthaltsbereich im Freien, der als Ankunfts-
zone, als Znüni-Pausenecke bei Wind, Regen und starker Sonne, aber auch als 
luftiges Schulzimmer genutzt wird.
Offene Sitznischen bilden beliebte Orte der Aussicht und des Rückzugs.
Das Holz wird in einem grüngrau Ton im Werk lasiert (Vorvergrauung) 
ausgeführt. Die Elemente der Fensterbänke und der Sonnenstoren werden 
komplementär dazu in Rottönen gehalten und geben dem Gebäude insgesamt 
eine sehr warme, freundliche Atmosphäre. 
Der öffentliche Charakter der Aula wird durch die höhere Raumlichte, das 
entsprechend vergrösserte Raster in den Fensteröffnungen und der dadurch 
wunderschön zu betrachtenden Aussicht unterstützt.

Erschliessungskonzept
Mit einem ruhigen, klaren Erschliessungskonzept werden die Verkehrsteil-
nehmer strikt entflochten. Die konsequente Trennung der verschiedenen 
Verkehrsteilnehmer verhindert Gefahrenmomente für die langsamen 
Verkehrsteilnehmer, auf die besonderes Augenmerk gelegt wird.
Es ist vorgesehen das Grundstück von der Heidenerstrasse entlang des Land-
maschinengewerbes mit dem Auto zu erschliessen. Der PP wird, wie in den 
Auslobungsunterlagen vorgeschlagen, direkt am Eingang des Perimeters 
vorgesehen, so dass der Verkehr gar nicht erst auf das Grundstück geführt 
wird.
Der Langsamverkehr wird verkehrsabgewandt im Norden des Grundstückes 
vorgesehen und vom Autoverkehr getrennt. Die Verbindung vom Dorf zur 
Schule ist so für die Kinder verkehrssicher. Alle neuen Gebäude werden von 
dieser neuen Hauptverbindung aus erschlossen.

Vegetationskonzept
Die Vegetation der Schulanlage ergibt sich aus der grossräumlichen Situation 
mit angrenzendem Baumbestand und den geologischen Vorgaben. Innerhalb 
der Anlage werden standortgerechte und einheimische Baumarten gewählt, 
welche den verschiedenen Bereichen zugleich einen speziellen Charakter 
geben und Schatten spenden. 
Das Konzept orientiert sich an den Ortstypischen Hochstammobstbäumen, 
sowie der Waldgesellschaft im Norden. So wird die bestehende Vegetation 
weitergeführt und fliesst über die Parzelle ins Dorf hinein. 

STÄDTEBAULICHE SETZUNG

Der Bauperimeter «Heimat» befindet sich im Osten der Gemeinde Eggersriet 
und weist eine natürliche Topografie auf, welche über die Diagonale von West-
Ost und Nord-Süd um 6-7m fällt. Im Norden und im Westen ist das Baugebiet 
von Einfamilienhausstrukturen umgeben, im Nordosten grenzen 3 Gewerbelie-
genschaften mit einem grösseren Massstab an das Baugebiet (Autowerkstatt, 
Seniorenzentrum und Landmaschinen Gewerbe). Im Osten befinden sich 
direkt anliegend an das Grundstück Tennisplätze und ein schönes Waldgebiet. 
Den grossen Vorteil des Standorts Heimat bilden die grosszügigen Grünflächen 
und die gegebene Landreserve.
Der Neubau wird städtebaulich als kompakter Baukörper im Norden des Areals 
angeordnet. Damit sich das grosse Volumen der Schule gut in die von Einfa-
milienhäusern geprägte Umgebungsbebauung einfügt, wird das Gebäude in 
3 gleichwerte – zueinander leicht versetzte – Volumina gegliedert. Die Frei-
flächen werden so auf natürliche Weise zoniert. Kleine «Lichtlaternen» mit 
umgekehrtem Satteldach geben dem Gebäude einerseits einen zeitgemässen 
Ausdruck, andererseits nehmen sie so den Dialog zur Körnung der umlie-
genden Einfamilienhäuser auf.  Die Anordnung der Baukörper integriert sich 
sanft in das bestehende Terrain. Die Baukörper zonieren automatisch verschie-
dene Aussenraumzonen, welche von den unterschiedlichen Altersgruppen 
genutzt werden können. Um die Aussicht der dahinterliegenden Einfamilien-
häuser zu erhalten, werden die Volumina max. 3-geschossig ausgebildet und 
etwas abgerückt vom Fussweg im Norden des Perimeters angeordnet. Die 
verschiedenen Aussenräume profitieren so von einem wunderschönen Blick 
ins Tal und einer guten Besonnung durch die Südausrichtung.
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GRUNDRISS OBERGESCHOSS - 1:200

ANSICHT SÜD - 1:200 ANSICHT WEST - 1:200

NUTZUNGSVERTEILUNG

Die flächenintensivsten, öffentlichen Nutzungen der Aula und der Turnhalle 
werden in dem östlichen Baukörper angeordnet. So kann eine einfache Anliefe-
rung, Feuerwehrzufahrt und die direkte Nähe zu den Parkplätzen sichergestellt 
werden.
Der räumliche Versatz gegen Norden ermöglicht eine öffentliche Treffpunkt-
bildung. Das Vordach und der Vorplatz leitet sowohl von der fussläufigen 
Verbindung vom Dorf als auch vom Parkplatz aus mit einer einladenden Geste 
natürlich ins Gebäude.
Durch die geschickte Integration in die Topografie ist es möglich, den Neubau 
auf allen Geschossniveaus ebenerdig zu erschliessen. Das oberste Niveau 
stellt das der Aula dar. Entlang des Fussweges und vom Parkplatz leitet so ein 
Weg ebenerdig in den grosszügigen Pergolabereich über, welcher mehrfach 
genutzt werden kann: als Aperobereich bei grossen Veranstaltungen oder 
während der Schulzeit als überdachter Pausenbereich für den Zyklus 2. Im 
Obergeschoss befinden sich zusätzlich die Cluster des Zyklus 2 mit den dazu-
gehörigen Förderzimmern.
Im mittleren Niveau befindet sich der Eingangsbereich des Zyklus 1 und des 
Kindergartens. Der sich zwischen den Gebäuden aufspannende Platz leitet 
ausserdem direkt in den Turnhallenbereich ein. Auch diese Etage verfügt 
über einen grosszügigen Pergolabereich, welcher als Trockenspielplatz, über-
dachter Eingangsbereich oder dank grosszügiger Bänke für die Znünipause 
genutzt werden kann. Der Kindergartenaussenbereich befindet sich direkt 
anliegend im Westen und profitiert so von seinem komplett verkehrsabge-
wandten Standort und der Nähe zum offen gelegten Bachverlauf. 
Im untersten Geschoss befinden sich die Sonderräume wie die Werkräume 
sowie die Bibliothek, Lernatelier und Musikzimmer. Durch einen separaten 
Eingang mit überdachtem Pergolabereich ist es auch hier möglich diese 
Räumlichkeiten bei Bedarf z.B. auch der Öffentlichkeit separat zugänglich zu 
machen. Der Pergolabereich auf dem Gartenniveau dient hier dem Zyklus 1 
als überdachter Aussenraum mit direktem Bezug zu den im Westen liegenden 
Aussenspielplätzen.
In der Schnittstelle der beiden Gebäudevolumen der Schule spannt sich ein 
gemeinsamer Erschliessungsbereich auf, welcher ebenfalls die geforderten 
Nebenräume (WCs, Putzräume etc.) beinhaltet. Ein zentrales Treppenhaus 
verbindet alle Etagen miteinander. So können zwischen den Einheiten kurze 
Wege und effiziente Betriebsabläufe garantiert werden.
Alle Klassenzimmer sind als Cluster ausgebildet und profitieren von ihrer Ost-
West und Südausrichtung. Sie verfügen so über eine sehr angenehme natürliche 
Belichtung und Aussicht. In der Mitte der quadratischen Grundrisstypologie 
befinden sich die «Marktplätze» die als multifunktionale Lern- und Austausch-
flächen konzipiert sind und die Garderoben beinhalten. Diese sind nicht als 
Fluchtweg notwendig und können daher im Schulbetrieb frei «bespielt» 
werden. Die Erschliessungsbereiche werden so zu Orten der Kommunikation, 
des Spiels und der lebendigen Gemeinschaft. Eine grosszügige Verglasung in 
den Fassaden stellt auch hier die natürliche Belichtung sicher.
Der Lehrerbereich ist zentral im mittleren Geschoss neben der Turnhalle ange-
ordnet. So haben die Lehrer einen zentralen Standort in Bezug auf alle Schüler 
und verfügen auch über einen direkten Ausgang nach draussen mit Aussicht 
auf die Pausenbereiche.
Öffentliche Veranstaltungen finden zukünftig in der grosszügigen Aula 
statt. Aufgrund Ihrer Lage zuoberst kann die Raumhöhe entsprechend der 
Raumgrösse etwas höher als in den Schulgeschossen ausfallen, ohne sich 
unwirtschaftlich auf das ganze Gebäude auszuwirken. Grosszügige Fenster 
garantieren eine tolle Aussicht ins Tal und in die Landschaft. Die Aula weist 
durch das angegliederte Foyer und den vorgelagerten Pergola Bereich einen 
Mehrwert auf und macht sie für vielfältige Anlässe zum passenden Mehr-
zwecksaal. Durch die Nähe zum Treppenhaus und Lift sind Nebenräume (WCs, 
Lager) in kurzer Distanz erreichbar.
Die Turnhalle wird bis zur Höhe der Prallwände in den Hang integriert und ist 
über Fenster in der Ost- und Westfassade sowie zusätzlich durch grosszügige 
Verglasungen in den Innenraum natürlich belichtet. Auf Erdgeschossniveau 
haben die Kleinen und Grossen Besucher spannende Einblicke in die Turnhalle.
Alle Nebenräume wie Garderoben, Duschen und WCs sowie der Geräteraum 
sind direkt anliegend auf Sporthallenebene angeordnet. 
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ERWEITERUNG ZYK 2
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GRUNDRISS ERDGESCHOSS - 1:200

ANSICHT OST - 1:200

STATISCHES TRAGWERKSYSTEM

Der Neubau ist aus drei dreigeschossigen Volumen zusammengesetzt. Bedingt 
durch die Topografie sind die einzelnen Volumina einseitig bis zu einem 
Geschoss tief in den Hang eingelassen. Der gesamte Bau ist konsequent an 
einem grosszügigen, quadratischen 9.5 m Raster ausgerichtet, was eine maxi-
male Flexibilität für künftige Nutzungsanpassungen und Umbauten garantiert. 
Der effiziente Elementbau mit vorfabrizierten Stützen und materialsparenden 
Rippendecken aus vorfabrizierten, litzenvorgespannten PI-Platten welche 
vor Ort mit einem dünnen Überbeton ergänzt werden, ermöglicht nicht nur 
einen ökonomischen Rohbau mit schnellem Baufortschritt, sondern auch den 
Einsatz langsam aushärtender, CO2-reduzierter Betone was der Nachhaltig-
keit zu Gute kommt. In einer Fortführung der Konstruktionssprache wird auch 
die Turnhallendecke aus vorfabrizierten Rippenelementen erstellt, wobei 
die Rippen der Spannweite entsprechend höher ausfallen wie in den Stan-
dardrastern. Systematische Aussparungen in den Rippen ermöglichen eine 
konsequente Systemtrennung auch in der Horizontalen und die Nutzung der 
Bereiche zwischen den Rippen für die Gebäudetechnikführung. Der Bau wird 
über die Ortbetonkerne horizontal ausgesteift. Die Fassade besteht aus selbst-
tragenden, vorfabrizierten Holzelementen.
Neben der Verwendung von ökologischen Baustoffen (Recyclingbeton, Holz) 
kommt es durch den Einsatz von vorgefertigten Konstruktionselementen zu 
einer optimierten Bauzeit und Reduktion des Baustellenverkehrs.

ERWEITERUNG

Die beiden Schulgeschosse können problemlos um je ein Geschoss mit 3
Klassenclustern aufgestockt werden. Die Statik wird im Vorfeld auf die
potenzielle Erweiterung ausgelegt.
Die Aufstockung hat den Vorteil, dass die Fundamente bereits vorhanden sind 
und der Landverbrauch im Sinne der Nachhaltigkeit niedrig gehalten wird. Die 
Treppenhäuser sind so angeordnet, dass diese einfach «verlängert» werden 
können.
Der Kindergarten kann mit einer Klasse in dem überdachten Pergolabereich 
einfach erweitert werden. Ein zusätzliches Vordach ist im Innenhofbereich gut 
realisierbar.

INNENRÄUME

Im Innenraum wird der Hybridbau auch in der Materialwahl allgegenwärtig. 
Eine spannungsvolle Materialisierung aus Beton Tragelementen und den 
Leichtbau Wandverkleidungen aus Holz ergeben ein harmonisches Farb- und 
Materialkonzept.
Der durchgängige, eingefärbte Bodenbelag aus Lehmkasein trägt einerseits 
zu einem angenehmen Raumklima bei und lässt zukünftige Anpassungen der 
Raumkonfiguration durch Nutzerwünsche einfach zu.
Die schalltechnischen Qualitätsanforderungen an die Trenndecken zwischen 
den unterschiedlichen Raumeinheiten werden über den Fussbodenaufbau 
und in die Rippendecken integrierte Akustikpanele in Holzoptik sichergestellt. 
Umlaufende innenliegende Fensterbänke laden die Kleinsten und die Schüler 
zum Beobachten der Umgebung ein und dienen als Mal-, Bastel- oder Lerntisch. 
In den Klassen- und Gruppenräumen tragen Farbakzente durch Pinnwände, 
Tafeln und Schränkwände zu einer guten Lernatmosphäre bei.
Durch die umlaufenden, gerasterten Lochfenster in der Fassade kann eine 
gleichmässige, natürliche Belichtung für alle Aufenthaltsräume sichergestellt 
werden. Gleichzeitig profitieren die Klassen- und Gruppenräume von einer 
sehr schönen Aussicht ins «Grüne».
Teilverglaste Elemente von Klassen- und Gruppenzimmern zu den «Markt-
plätzen» lassen spannende Durch- und Einblicke zu und tragen zur Offenheit 
und Gemeinschaft bei.
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FASSADENSCHNITT UND ANSICHT  - 1:25

INNENVISUALISIERUNG MARKTPLATZ

AUSSENVISUALISIERUNG FASSADE UND BACHGESTALTUNG
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GRUNDRISS UNTERGESCHOSS - 1:200

LÄNGSSCHNITT 1  - 1:200 QUERSCHNITT  1 - 1:200
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Mechanische Lüftung
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BRANDSCHUTZ

Das Schulgebäude in Eggersriet wird als Gebäude mittlereR Höhe einge-
stuft. Die Brandabschnittsbildungen sowie das Tragwerk werden nach den 
Mindestanforderungen der Brandschutzrichtlinie 15-15 ausgeführt. Als 
eigene Brandabschnitte werden die Fluchtwege , unterschiedliche Nutzungs-
einheiten Aula resp. Mehrzwecksaal gegenüber Schule sowie Turnhalle inkl. 
zugehöriger Räumlichkeiten gegenüber Schule, Werkräume und technische 
Räume abgetrennt. Die vertikalen Fluchtwege werden in Stahlbeton gebaut, 
somit erfüllen diese die Anforderungen REI 60 RF1. Im Schul- und Klassen-
trakt ist das Fluchtwegkonzept auf eine optimierte Raumnutzung ausgelegt, 
bei der die zentralen Marktplätze keinen Möblierungs- oder Nutzungsein-
schränkungen unterliegen. Der erste Fluchtweg ist jederzeit innerhalb der 
geforderten Länge von 35 m in das jeweils nächste vertikale Fluchttreppen-
haus sichergestellt. Das zentrale Treppenhaus lässt sich im Brandfall mittels 
automatischen Schiebetüren ebenfalls als vertikaler Fluchtweg nutzen. Die 
Publikumsbereiche Aula und Sporthalle sind auf die Veranstaltungsnutzung 
für mehr als 100 Personen ausgelegt. Die beiden unabhängigen Fluchtmög-
lichkeiten ins Freie sind in der Aula durch Fassadentüren ebenerdig und bei 
der Sporthalle über einen horizontalen Fluchtweg sowie eine Aussentreppe 
gegeben. Die interne Fluchtwegführung ermöglicht den Einsatz einer durch-
gehend selbst tragenden Holzfassade, deren Brandschutzabstände auch im 
Bereich des Innenhofs eingehalten werden. Die neue Fussgänger- und Lang-
samverkehr Verbindung zur oberen Zelgstrasse ermöglicht das Aufstellen von 
Lösch- und Rettungsfahrzeugen in der unmittelbaren Nähe der Gebäudeein-
gänge entsprechend der Richtlinien.» Die Zugänglichkeit der Feuerwehr wird 
an jede Fassadenseite gewährleistet.
Das Projekt wird von einem Brandschutzexperten VKF im weiteren Projektver-
lauf geplant und die entsprechenden Anforderungen kontrolliert.

ENERGIE, ÖKOLOGIE, NACHHALTIGKEIT
Durch die optimierte Gestaltung der thermischen Gebäudehülle (Gebäude-
hüllzahl Ath/AE kleiner 1.0) werden Energieverluste bestmöglich reduziert, der 
Endenergiebedarf kann dadurch fast zur Gänze durch erneuerbare Energien 
abgedeckt werden. Mit den sehr guten Dämmwerten und Konstruktionsauf-
bauten, den angemessenen Fensterflächen <30% - Fassadenanteil ist eine 
kleine Heiz- und Kühlleistung erforderlich und die Einhaltung von Minergie-A 
sichergestellt.
Die Platzierung der Gebäudetechnikzentralen (Elektro-Heizung-
Lüftung-Sanitär) im Untergeschoss mit offenen und gut zugänglicher 
Horizontalverteilungen und grosszügig dimensionierten Steigschächten für 
die Vertikalverteilungen ermöglichen die jederzeitig gute Zugänglichkeit und 
Erweiterbarkeit. Die Schulräume werden mit einfacher und passgenauer 
Minimalhygienelüftung (CO2-Gehalt in Schulräumen <1400ppm) nach den 
neuesten Erkenntnissen der Stadt Zürich mit natürlicher Zuluft in die Schul-
zimmer be- und entlüftet. Die Lüftungsflügel in der Fassade dienen der Zuluft 
und werden automatisiert gesteuert. Die kleinen Lüftungsschächte in den 
Klassentrennwänden erzeugen einen natürlich Strömungseffekt für die Abluft. 
Im Sinne des Low Tech Ansatzes kann so auf eine aufwendige mechanische 
Lüftung in den Schulräumen verzichtet werden. Die Lüftungen verfügen über 
hochwertige Wärme- und Feuchterückgewinnungen, ohne Geschmacksüber-
tragung. An den Brüstungen wird die Energie für die Raumtemperaturhaltung 
und gleichzeitig für die Elektroverteilung platziert. Während die Turnhallen-
duschen das Warmwasser ab der zentralen Warmwasserversorgung erhalten, 
werden die dezentral notwendigen Warmwasserstellen mit Kleinboilern 
belegt, welche den Überschuss-Strom ab der PV-Anlage erhalten.
Dank des Erdwärmesondensystems kann ein einfacher und umweltfreundli-
cher Freecoolingbetrieb aufrecht gehalten werden.
Die Turnhalle verfügt, zusammen mit den Garderoben und Duschen, über eine 
Kaskadenlüftung für einfache und gute Durchlüftung mit hohem Wirkungsgrad. 
Der Sommerliche Wärmeschutz ist durch die gute Bauweise, den aussenlie-
genden Sonnenschutz und die moderat eingesetzte Technik sichergestellt, 
so dass wenig Überhitzungsstunden zu erwarten sind und ein angenehmer 
Schulbetrieb für SchülerInnen und LehrerInnen sichergestellt werden kann. 
Zusammen mit den PV-Anlagen resultiert eine tiefer Gesamtenergieverbrauch 
mit kleinem CO2-Ausstoss, einfache und gut zugängliche Technik. 
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Würdigung

Die beiden grossen, flächigen Baukörper sind gut in den Hang 
eingebettet. Als Winkel angeordnet, bilden sie einen grosszügi-
gen, schönen Eingangsbereich und fassen auf der anderen Seite 
das Rasenspielfeld. Eingangsbereich und Zwischenzone zum 
Spielfeld hin nehmen die verschiedenen Spielplätze auf. Damit 
sind die gegen Südwesten orientierten Klassenzimmer gegen-
über den Immissionen des Spielfeldes gut geschützt. Vorteilhaft 
wird die vorgeschlagene Setzung gegenüber den bestehenden, 
nördlichen Liegenschaften beurteilt, weil die Neubauvolumen 
hangaufwärts entweder nur eingeschossig oder mit der Stirn-
seite in Erscheinung treten. Insgesamt ein überzeugender orts-
baulicher Auftritt.

Die Gebäudestruktur des Hauptbaues sieht eine grosszügige 
zweispännige Anlage vor. Darin sind die einzelnen Zyklen gut 
abgebildet und richtig angeordnet: Zyklus 1 ebenerdig mit 
separatem Zugang und Aussenbereich, Zyklus 2 und 3 unter 
dem Dach und dazwischen die Spezialräume und der Admi-
nistrations- und Lehrerbereich. Dem Typus immanent ist eine 
stringente Korridorzone. Im vorliegenden Fall ist sie zwangsläu-
fig sehr lang. Eine Strukturierung und Zonierung erfährt dieser 
Raum einerseits durch die seitlichen Öffnungen bei den beiden 
Vertikalerschliessungen und die gleich gegenüber angeordne-
ten vertikalen, verglasten «Lichtkamine». Weiter sind höherge-
legte Verglasungen zu den Klassenzimmern hin vorgesehen, die 
dem Korridorbereich eine zusätzliche räumliche Weite geben. 
Das ist insgesamt architektonisch gut gemacht, jedoch weisen 
alle diese Massnahmen auf die grundsätzliche Problematik hin: 
nämlich der knappen Belichtung dieser Zone einerseits und dem 
fehlenden Gefühl der Geborgenheit in den Lernlandschaften 
andererseits. Der mittlere Bereich in den zwei unteren Geschos-
sen ist knapp und auf dem Niveau 0 die gesamte Zone spärlich 
belichtet. Da sich die Bereiche vor den Treppen kaum für einen 
ruhigen Unterricht eignen, können sie die Lernlandschaften 
nicht bereichern. Die im zweiten Gebäude vorgesehene Aula 
und Turnhalle sind gut und einfach gelöst. Die Dislozierung in ein 
anderes Gebäude ist für die Schule machbar und beeinträchtigt 

den schulischen Alltag auf Grund der Nähe kaum. Gut gelöst ist 
damit auch der abendliche Betrieb.

Die äussere Erscheinung der beiden Bauten kann in der vorlie-
genden Form noch nicht überzeugen. Zwar sind grosse Bauten 
im ländlichen Raum nicht fremd, jedoch wäre im Siedlungs-
gebiet eine stärkere Strukturierung der grossen Volumina 
wünschenswert. Das ist beim Hauptgebäude problematischer 
als beim Aula/Turnhallengebäude. Für das lange Haus muss 
auf Grund der inneren Organisation topographisch eine Ebene 
geschaffen werden. Die «Integration» in den Hang kann deshalb 
nur noch punktuell ausfallen. Nebenbei bemerkt lässt sie sich 
entlang der Westfassade auch nicht überprüfen. Damit wird 
das Volumen in der vollen Länge über drei Geschoss räumlich 
relevant. Es entsteht in der vorliegenden Fassung eine gewisse 
Monotonie. Dieses Phänomen taucht im Aula/Turnhallengebäu-
de, auf Grund der unterschiedlichen volumetrischen Erschei-
nung der Volumen, weniger auf. 

Die Erweiterung erfolgt innerhalb der bestehenden Strukturen 
und leben in der gezeigten Lösung dem Gedanken der Zyklen 
nach. Der notwenige zusätzliche Raum entsteht in einem weite-
ren Nebengebäude, das dann die Spezialräume übernimmt. Da-
mit wird der laufende Schulbetrieb kaum gestört. Auf Grund der 
stringenten Bauweise, der klaren Strukturen und Konstruktionen 
und dem vergleichsweise niedrigen Gesamtvolumen kann von 
einer günstigen Erstellung ausgegangen werden. Auch wenn 
die Gebäude eine etwas grössere Fassadenfläche aufweisen, 
dürften Unterhalt und Betrieb wirtschaftlich sein.

Insgesamt ein überzeugender Beitrag, der in den konzeptionel-
len Ansätzen überlegt und gut organisiert auftritt. In der räum-
lichen Umsetzung, namentlich in der zentralen Erschliessungs-
zone bzw. den Lernlandschaften und in der architektonischen 
Umsetzung jedoch noch nicht überzeugen kann.
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Ortsbaulicher Ansatz

Das Schulareal Heimat - am Dorfrand von Eggersriet gelegen - hat eine privilegierte Lage am Hang mit
weiter Sicht Richtung Süden in die Landschaft. Der Dorfkern befindet sich westlich, Wald mit vorgelagert
Tennisplätzen und Pfadihaus schliessen die Parzelle Richtung Osten ab.
Für das Raumprogramm des Neubaus Schulhaus Eggersriet werden zwei Baukörper vorgeschlagen: das
Schulgebäude und das Sporthallen-/ Mehrzweckgebäude, welches auch die Aula enthält.
Das Schulgebäude ist als langer Baukörper näher zum Dorfkern im westlichen Bereich des Perimeters
positioniert. Es ist quer zum Hang gesetzt und markiert mit dem renaturierten Bachlauf den westlichen
Abschluss des Schulareals. Das Hallengebäude mit Aulanutzung und Sport-/Mehrzweckhalle ist ebenso
als lang gestrecktes Gebäude konzipiert, welches parallel zum Hang die Wegeführung durch das
Schulareal begleitet. Ihm südlich vorgelagert ist das Rasenspielfeld, welches mit dem bestehenden
Viehschauplatz den landschaftlichen Übergang zum Wald bildet.
Die beiden Baukörper betten sich so in die bestehende Hanglage ein, dass möglichst grosszügige
Aussenräume entstehen und weite Blickbezüge geschaffen werden. Die Bauten zeigen sich an ihrer
nördlichen Erschliessungsseite geduckt, während sie auf unterer Hangebene mit ihrem vollen Volumen in
Erscheinung treten. Mit flachem Satteldach auf ihren Gebäudestirnen formulieren die Gebäude auf dem
oberen Geländeniveau einen Ankunftsort, der sich durch die versetzte Anordnung der beiden Bauten
zueinander grosszügig aufweitet mit freier Sicht zwischen den Gebäuden in die Ferne. Der Ort dient als
allgemeiner Vorplatz der gesamten Schulanlage und als Pausenplatz für den Zyklus 2.
Auf unterem Geländeniveau spannen die Längsfassaden des Schulgebäudes und des Hallengebäudes
einen weiten Aussenraum auf, der im vorderen Bereich zur Schule die Aussenanlagen für den Zyklus 1
enthält und im östlichen Bereich übergeht zum Rasenspielfeld vor dem Hallengebäude. Über diesen wird
die räumliche Beziehung weiter aufgebaut bis zum Pfadihaus, dem Viehschauplatz und dem Abschluss
durch den Wald.

Umgebung

Mit der Setzung und Ausrichtung der neuen Gebäude und der damit entstehenden Aussenräume ordnet
das Projekt die verschiedenen Aussenraumnutzungen auf selbstverständliche Weise: es entstehen der
Vorplatz und zugleich Pausenplatz vom Zyklus 2, der untere Pausenplatz vom Zyklus 1, das
Rasenspielfeld und der Viehschauplatz.
Von der neuen Erschliessung des Schulareals gelangt man direkt auf den Vorplatz der Schule und des
Hallengebäudes. Der grosse Platz mit zwei chaussierten und baumbestandenen Inseln im Hartbelag
bietet mit Hängematten, Sitzbänken und einem Trinkbrunnen als Pausenplatz für den Zyklus 2 ein
reichhaltiges Angebot mit verschiedenen Aufenthalts- und Bewegungsmöglichkeiten für die Schulkinder.
Über eine Böschung mit einer Treppe und einer Rampe gelangt man im Aussenraum auf die untere
Pausenebene. Der Hang bindet die beiden Gebäude zusammen und definiert mit der Wiesenböschung
einen landschaftlichen Übergang der beiden Pausenebenen. Mit den Terrassierungen und kleinen
Abschlussmäuerchen als Sitzbänke bei den Rampen ist dieser Ort ebenso Bewegungsort wie
Aufenthaltsort.
Die Kinder des Zyklus 1 kommen direkt aus dem unteren Geschoss in ihren Aussenraum. Zwei
Spielplätze, ein kleines Rasenfeld, Sitzgelegenheiten und ein Pavillon bieten einen übersichtlichen und
abwechslungsreichen Pausenraum.
Vor der Turnhalle liegt das Rasenspielfeld. Mit einer Rampe gelangt man von der Vorzone vor der Halle
direkt zum Parkplatz auf dem Viehschauplatz. Der Viehschauplatz, das Pfadiheim und die Tennisplätze
werden Teil des Ensembles und bilden den östlichen Abschluss zum Wald.
In Richtung Süden öffnet sich das Schulareal und gibt den Blick in die Landschaft frei. Im Westen bildet
der renaturierte Bach den selbstverständlich wirkenden Übergang zu der geplanten Bebauung.

Konzeption Schulgebäude

Das Schulgebäude ist als dreigeschossiger länglicher Baukörper konzipiert, der durch die Hanglage zwei
ebenerdige, separierte Zugänge für die Kinder des Zyklus 1 und diejenigen des Zyklus 2 gewährleistet.
Die Nutzungen der Schule sind klar den Geschossen zugewiesen: An den unteren Aussenraum
angebunden befinden sich die Räume des Zyklus 1, wobei die Kindergartenräume das südliche
Gebäudeende einnehmen. Im mittleren Geschoss sind die Lehrerräumlichkeiten sowie alle
Zusatznutzungen untergebracht. Das obere Geschoss nimmt die Klassencluster des Zyklus 2 mit den
beiden Förderzimmern auf.
Die zweibündige Grundrissanlage ist geprägt durch eine breite Mittelzone, die durch zwei zueinander
versetzte Lichthöfe (Nachtauskühlung) strukturiert wird und Aufenthaltsqualität erhält. Deren verglaster
Abschluss gewährleistet neben einer einfachen Brandabschnittsbildung genügend Schallschutz und
Intimität. Fenster zu den Clusterräumen, die oberhalb der Garderobenablagen ansetzen, erlauben
zusätzliche Lichteinwirkung und Transparenz, ohne zu viel Einblick zu gewähren. Die mittige
Erschliessungszone weitet sich zweimal aus bis an die Fassade, an der zwei grosszügige Treppenräume
zusammen mit den WC-Räumlichkeiten angeordnet sind. Die Treppen fungieren auch als vertikaler
Fluchtweg, der über Brandschutzschiebetüren von der Mittelzone abgetrennt werden kann. Da die
Clustereinheiten zusammen mit der Mittelzone brandschutztechnisch eine Einheit bilden, darf die
Mittelzone auch als zusätzliche Lern- und Aufenthaltszone genutzt und möbliert werden. Für die
Klassencluster wird eine Anordnung von Gruppenraum und Lehrerarbeitsraum in gleicher Tiefe wie die
Klassen vorgeschlagen. Dies erlaubt Flexibilität bei der Nutzung: der Lehrerarbeitsraum kann entweder
baulich separiert werden und erhält mit Fenstern zu Gruppenraum und zur Mittelzone Licht und
Übersicht, oder aber als Teil des Gruppenraumes mit einem Möbel als Raumteiler ausgebildet werden.
Die Klassen selbst sind in der ost-west-orientierte Anlage ideal ausgerichtet und bieten mit den an den
Fassaden durchlaufenden Arbeitssimsen attraktive Lernplätze.
Das Gebäude ist in der Mitte unterkellert mit Lagerräumen und Haustechnikräumen, welche von hier
optimal die vertikalen Leitungsschächte bedienen.

Konzeption Hallengebäude mit Einfachsporthalle /Mehrzweckraum und Aulanutzung

Ebenso wie das Schulgebäude ist auch das Hallengebäude als länglicher Baukörper konzipiert. Er setzt
sich zusammen aus der Einfachsporthalle und in Verlängerung hierzu den Nebennutzungen der
Sporthalle, darüber angeordnet befindet sich die Aula mit vorgelagertem Foyer. Beide Nutzungen
funktionieren in Bezug auf ihre Erschliessungen und Nebenräume auch unabhängig voneinander und
profitieren von einer beidseitigen Belichtung (Querlüftung) und grosszügigem Bezug zur südseitigen
Aussicht. Die Einfachsporthalle ist auch auf ihrem EG-Niveau mit Fenstern zum Rasenspielfeld hin
ausgerichtet. In den Leibungen eingesetzte Klappläden ermöglichen ein Schliessen der Fenster bei
Sportnutzung und einen direkten Bezug nach draussen bei Mehrzwecknutzung.

Erweiterung

Für die potenzielle Erweiterung der Schulnutzung wird ein separates, zweigeschossiges Gebäude
vorgeschlagen, das mit den anderen beiden Baukörpern ein Ensemble bildet. Die Zuordnung der
Aussenräume bleibt dabei erhalten. Das Erweiterungsprogramm funktioniert über teilweise Umnutzung:
die zusätzliche Kindergartenklasse wird im Bestand angrenzend an die vorhanden Kindergartenklassen
integriert, anstelle eines Clusters vom Zyklus 1, der zusammen mit dem zu erweiternden Cluster Zyklus 1
im EG am südlichen Gebäudeende angeordnet wird. Die zu erweiternden Cluster für den Zyklus 2
werden zwischen den beiden Treppenaufgängen eingefügt, so dass die Treppenerschliessungen klar den
beiden Zyklen zugeordnet werden können. Bibliothek, Sonderpädagogikräume sowie die Werkräume
werden im Erweiterungsbau untergebracht.

Konstruktion / Materialisierung

Beide Gebäude zeichnen sich durch eine einfach strukturierte Organisation und direkte Lastabtragung
aus und sind in ihrer Materialisierung analog ausgebildet. Die Länge der Baukörper wird betont durch
eine regelmässige durchlaufende Fassadenthematik.
Die Hanglage berücksichtigend verfügen sie über einen massiven eingeschossigen Sockelbau in
Sichtbeton, der sich im Fall des Hallengebäudes gemäss Hangverlauf abtreppt. Die darüber ansetzende
Konstruktion ist in Holzhybridbauweise gewählt, mit Stahlbetondecken als Speichermasse und
regelmässigem Holzstützraster, welches Flexibilität gewährt für Raumanpassungen. Die Fassade ist hier
als hinterlüftete Holzkonstruktion konzipiert, welche über tiefe Vertikalhölzer zwischen den Fenstern
profiliert wird. Beim Schulgebäude unterstützt der Wechsel von Fensterflügeln und hölzernen
Lüftungsflügeln die Rhythmisierung der Fassade. Beim Hallengebäude wird die Fensterebene durch die
Einführung eines oberen horizontalen Lüftungsflügels gegliedert. Die Holz-Metall-Fenster verleihen der
Holzfassade nach aussen eine Robustheit und vermitteln zum Betonsockel, innen fügen sie sich in Holz
Natur in die Materialität der Innenräume ein. An der Fassadeninnenseite durchlaufende Fenstersimse
bieten zusätzliche Arbeitsplätze an. Die Stoffmarkisen im Zip-System halten auch hohen
Windgeschwindigkeiten Stand und gewährleisten mit dem hellen Sonnenschutzgewebe (z.B. Satiné
5500, Mermet) auch ein Durchsehen vom Innenraum.
Die nicht tragenden Innenwände sind als Holzständerwände vorgesehen. Deren Verkleidung mit
Holzpaneelen und Einbauschränke mit Holzoberflächen geben den Räumen eine einheitliche und warme
Atmosphäre. Dem gegenüber heben sich im Schulgebäude die aussteifend wirkenden
Erschliessungskerne in Stahlbeton ab. Hier sind auch die Schächte für die vertikalen Leitungsführungen
angeordnet, die jeweils eine Gebäudehälfte versorgen. Beim Schulgebäude verleiht das leicht geneigte
Dach aus Hohlkastenelementen dem oberen Geschoss eine grosszügige Raumhöhe. Im Hallengebäude
wird das Dach aus Fachwerkträgern gebildet, zwischen welche etwas zurückversetzt Akustikpaneele
eingesetzt sind. Der hohle Dachraum darüber wird genutzt zum Verziehen der Leitungsführungen.
Beide Gebäude erscheinen mit dem gleichen, flach geneigten Satteldach. Das Dach wird gebildet aus
Solarpaneelen (Swiss Solar Solutions, megaslate), welche auf der vorkragenden Unterkonstruktion den
Gebäuden einen leichten, feinen Abschluss geben. Die Möglichkeit, Fensterpaneele in das System zu
integrieren, gewährleistet neben der optimalen Belichtung der Lichthöfe eine harmonische
Dachausbildung, welche den beiden Gebäuden in Hanglage eine fünfte Fassade verleiht.

Statik

Für das Schulhausgebäude ist eine in wirtschaftlicher Hinsicht sehr effiziente Tragstruktur in Stahlbeton-
und Holzbau vorgesehen. Das erdberührte Untergeschoss wird in Massivbauweise ausgeführt, ebenso
wie das teilweise erdberührte Gartenniveau. Darauf bauen ein oberes Gartenniveau und ein
Obergeschoss in Holzbauweise. Die Vertikallasten werden über Holzstützen abgetragen, welche zur
Erhöhung der Flexibilität in einem grosszügigen Raster angeordnet werden. Die Geschossdecken und
die Innenwände des Erschliessungskerns sind zur horizontalen Aussteifung in Stahlbeton geplant. Als
Dachkonstruktion ist eine leichte Holzbaukonstruktion mit Hohlkastenelementen vorgesehen. Diese
ermöglichen eine einheitliche Deckenuntersicht und das Überbrücken grosser Spannweiten bei geringer
Aufbauhöhe und rascher Bauzeit. Die Fassade wird in Anlehnung an die Tragstruktur ab dem oberen
Gartenniveau in Holzbauweise ausgeführt. Aufgrund der Vorfabrikation des Holzbaus kann die Bauzeit
vor Ort optimiert werden.
Bei der Sporthalle werden das erdberührte Untergeschoss und weitere erdberührte Wände der oberen
Geschosse in Massivbauweise ausgeführt. Darüber wird die Tragstruktur in Holzbauweise realisiert. Das
Hallendach besteht aus schlanken Fachwerkträgern variabler Höhe, welche in einem Raster von 2.9m
angeordnet werden. Die Aussteifung der Halle erfolgt über den Liftschacht und das Treppenhaus, sowie
über die Stirnwand der Halle und falls erforderlich über einzelne Windverbände in Gebäudelängsrichtung,
welche in der Fassadenebene angeordnet werden.

Grundrisse Erweiterung
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Sockelaufbau:

Betonsockel, WU 250mm
Wind-/Wasserdichtung
Dämmung XPS 140mm
Betonstützen 250mm x 250mm,
  verputzt gestrichen
zwischen Stützen:
  Dämmung 80mm und Mauerschale 175mm,
  verputzt gestrichen
Fensterbrüstung mit integriertem E-Kanal
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Parkett 20mm
UB Anhydrit 80mm mit Bodenheizung
Trittschalldämmung 20mm
Dämmung 20mm
Dämmung 200mm
Abdichtung
Stahlbetondecke 300mm
Magerbeton 50mm

Deckenaufbau Klassen:

Hartsteinholzbelag 15mm
UB Anhydrit mit Bodenheizung ca 85mm
Trittschalldämmung 20mm
Dämmung 20mm
Betondecke 250mm
Holzlamellen auf Vlies+Mineralwolle 56mm (Akustik)

Innenwände:

Holzständertrennwände gesamt 240mm
  beplankt mit Holzpaneelen 20mm

Fenster:

Holzmetallfenster, Dreh-Kipp
  Holz Natur, Metall Alu Natur
Sonnenschutz Markisen im Zip-System
  Sonnenschutzgewebe z.B. Classic Satiné
Fensterbank Metall

Fassadenaufbau:

Holzverkleidung 20mm
  mineralisch gestrichen
Hinterlüftung 2x30mm
Wind-/Wasserdichtung
gedämmte Holzelementwände
  OSB 15mm
  Dämmung 260mm
  OSB 15mm luftdicht abgeklebt
  Installationsvorwand 70mm
  Holzpaneel 20mm
Holzstützen 260mmx260mm

Dachaufbau:

Photovoltaikpaneele megaslate, mit integrierten Dachfenstern
Lattung 40mm/100mm
Hinterlüftung / Konterlattung 120mm/60mm
Unterdachfolie
Unterdach 40 mm
Hohlkastenelemente gedämmt 340mm
Dampfbremse
Holzlamellen auf Vlies+Mineralwolle 56mm (Akustik)

Deckenaufbau Erschliessung:

Hartbeton geschliffen 100mm mit Bodenheizung
Trittschalldämmung 20mm
Dämmung 20mm
Betondecke 250mm
Holzlamellen auf Vlies+Mineralwolle 56mm (Akustik)

Magerbeton 50mm

0 52.50 1

S c h u l g e b ä u d e
M a s s s t a b   1 : 2 0 0

S c h u l g e b ä u d e
M a s s s t a b   1 : 2 0 0

S c h u l g e b ä u d e
M a s s s t a b   1 : 2 0 0

D e t a i l   K o n s t r u k t i o n
M a s s s t a b   1 : 2 5

Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet Sweet Home Eggersriet
A n s i c h t e n   G e s a m t a n l a g e

M a s s s t a b   1 : 2 0 0
201010 2 5

N o r d a n s i c h t e n

W e s t a n s i c h t e n

S ü d a n s i c h t e n

O s t a n s i c h t e n

820.00
820.60

820.60

820.60
820.00

817.50

816.55



Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet, Standort Heimat | Bericht des Beurteilungsgremiums 31



32 Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet, Standort Heimat | Bericht des Beurteilungsgremiums

EIN SCHULHAUS IM LÄNDLICHEN RAUM
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Würdigung

Grossvolumige Landwirtschaftsbauten, bei denen alles unter 
einem Dach untergebracht ist, dienen als ortsbauliche und archi-
tektonische Inspiration für den Entwurf des Schulhauses. Dabei 
wird die Idee von technischen Installationen, die ausserhalb der 
Gebäude angeordnet sind, auf die Erschliessungstürme und 
Plattformen beim Schulhaus übertragen. Die Begrünung dieser 
Elemente steht für ein ökologisches Bewusstsein. Die allzu di-
rekte Transformation auf das Schulhaus-Projekt scheint jedoch 
etwas fraglich, denn die gewählten Plattformen eignen sich im 
Gebrauch im teilweise harten Klima nicht besonders. Anderer-
seits hat die Erschliessung ausserhalb des grossen Baukörpers 
den Vorteil, dass eine gewisse Flexibilität im Grundriss ermög-
licht wird. Aus Sicht des Schulbetriebs fehlt eine direkte interne 
vertikale Verbindung. Eine horizontale Verbindung im langen 
Gebäude ist nur indirekt über gefangene Räume möglich – hier 
wirkt die Grundriss-Lösung einschränkend. Die südliche Hälfte 
des Schulhauses ist aufgrund eines fehlenden Liftes nur bedingt 
behindertengerecht erschlossen. Das Schulhaus wird als läng-
licher Baukörper in nordsüdlicher Richtung vorgeschlagen, was 
für die Belichtung der Schulräume positiv ist. Die Absicht dieser 
Lage besteht auch ortsbaulich darin, das spätere Wohn-Quar-
tier im Westen des Dorfes als Teil des Siedlungs-Randes zu 
definieren. 

Das Freiraumkonzept überzeugt. Es werden stimmungsvolle und 
stufengerechte Aussenräume vorgetragen. Die Erschliessung 
über den öffentlichen Fussweg, die Anordnung der Rasen-Spiel-
flächen und der Viehschauplatz sind gut angeordnet. Besonders 
der Spielplatz mit dem Natur-Erlebnispark entlang des Gewäs-
sers weist eine hohe Aufenthalts-Qualität auf. 

Die geschossweise Zuordnung der Unterrichts-Bereiche über-
zeugt: Im 1. Obergeschoss sind die Aula und die Mehrzweck-Hal-
le sinnvoll angeordnet. Im Erdgeschoss befinden sich der Kin-
dergarten und die Räume des Zyklus 1. Über den allgemeinen, 
teilweise öffentlichen Räumen sind Spezial-Bereiche sowie im 
3. Obergeschoss die Bereiche für den Zyklus 2 angeordnet. Aus 

Sicht der Pädagogik wird diese Anordnung teilweise kritisiert. 
Die einzelnen Stufen der Zyklen bekommen eine sehr unabhän-
gige Einheit, in der sie zusammenarbeiten können. Die Funktio-
nalität für die Zusammenarbeit im ganzen Schulhaus ist jedoch 
nicht gut möglich. Zudem können wichtige Gemeinschaftsanläs-
se fast nur im Freien stattfinden.

Die Erweiterung des Schulhauses erfolgt über kleinere Ro-
chaden im Innern und als Aufstockung auf dem Dach. Diese 
Bauarbeiten beinträchtigen allerdings den Schulbetrieb. Die 
Aufstockung bedingt auch das Entfernen der Dachflächen und 
der Energie-Gewinnungs-Anlage. 

Konstruktiv werden nicht alltägliche Lösungen vorgeschlagen, 
die allenfalls genau geprüft werden müssten. Die offen geführ-
ten, nicht verdeckten Installationen sind ein positiver Beitrag. 
Die Setzung des Schulhauses reduziert die Aushubmenge sehr 
stark und bewirkt einen positiven Aspekt bezüglich Umwelt-Ver-
träglichkeit. 

Das Äussere des Schulhauses wird vor allem durch die rigo-
rosen Erschliessungselemente aber auch durch den seriellen 
Fassadenraster bestimmt. Das Schulhaus wirkt durch die ex-
ternen Erschliessungs-Türme und die Pausen-Plattformen etwas 
exotisch und auffällig – ein Implantat aus einer Architektur-Auf-
fassung, die wenig mit dem Ort und dem dörflichen Bild von 
Eggersriet gemein hat. Trotz aller Kritik würdigt das Preisgericht 
den Vorschlag mit seinen vielen guten Ideen und dem Mut, neue 
architektonische Wege zu beschreiten. Das Projekt hat Diskus-
sionen ausgelöst und dazu beigetragen, ein innovatives Projekt 
zu finden. 



Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet, Standort Heimat | Bericht des Beurteilungsgremiums 33



34 Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet, Standort Heimat | Bericht des Beurteilungsgremiums

Klasse1
92.0

Klasse2
92.0

Gr.1

Gr.2

L.2

L.1 Gr.3

L.3

Klasse3
92.0

Luftraum
TurnhalleLern-

atelierBibliothek

A
b

w
a

rt
 4

5
.0 KiGa1

KiGa2

KiGa3

KiGa4Zyk1

Zyk1Zyk1

T
e

c
h

n
ik

Erdgeschoss

2. Obergeschoss

Dachgeschoss
Lehr.
92.0

San.

F
ö

rd
e

r

F
ö

rd
e

r

Cluster

Lehr.
90.0

Musik 
92.0

Förd. 
45.0

Logo
45.0

Lager
90.0

Dach-
garten

Dach-
garten

Zyklus I

Aula

Lehrer Bibliothek/Lernatelier

Kindergarten

Turnhalle

Fenster
zum Dorf

Fenster
zur Welt

Abwart

Zyklus II

Foyer

Ahorne

Eichen Sträucher und kleine Bäume

Baumkonzept Nutzergruppen

Zyklus I

KIGA

Zyklus II / gemischt

gemischt / öffentlich

Funktionen

Pausenplatz

Fussball

grüne Spielflächen

Naturerlebnis

Viehschau

Bäume bestehend Nischen/ TreffpunkteAhorne

Eichen Sträucher und kleine Bäume

Baumkonzept Nutzergruppen

Zyklus I

KIGA

Zyklus II / gemischt

gemischt / öffentlich

Funktionen

Pausenplatz

Fussball

grüne Spielflächen

Naturerlebnis

Viehschau

Bäume bestehend Nischen/ Treffpunkte

Ahorne

Eichen Sträucher und kleine Bäume

Baumkonzept Nutzergruppen

Zyklus I

KIGA

Zyklus II / gemischt

gemischt / öffentlich

Funktionen

Pausenplatz

Fussball

grüne Spielflächen

Naturerlebnis

Viehschau

Bäume bestehend Nischen/ Treffpunkte

Ahorne

Eichen Sträucher und kleine Bäume

Baumkonzept Nutzergruppen

Zyklus I

KIGA

Zyklus II / gemischt

gemischt / öffentlich

Funktionen

Pausenplatz

Fussball

grüne Spielflächen

Naturerlebnis

Viehschau

Bäume bestehend Nischen/ Treffpunkte

Ahorne

Eichen Sträucher und kleine Bäume

Baumkonzept Nutzergruppen

Zyklus I

KIGA

Zyklus II / gemischt

gemischt / öffentlich

Funktionen

Pausenplatz

Fussball

grüne Spielflächen

Naturerlebnis

Viehschau

Bäume bestehend Nischen/ Treffpunkte

Ahorne

Eichen Sträucher und kleine Bäume

Baumkonzept Nutzergruppen

Zyklus I

KIGA

Zyklus II / gemischt

gemischt / öffentlich

Funktionen

Pausenplatz

Fussball

grüne Spielflächen

Naturerlebnis

Viehschau

Bäume bestehend Nischen/ Treffpunkte

Studienauftrag Neubau Schulhaus Eggersriet Wolfgang Rossbauer Architekt ETH.SIA.BSA GmbH
Lorenz Eugster Landschaftsarchitektur und Städtebau GmbH

Innenraumperspektive

Ein Schulhaus im ländlichen Raum
Das Gebäude: Ein landwirtschaftlicher Ausdruck

Im ländlichen Raum um Eggersriet gibt es zahlreiche Silos, Ställe und 
Wirtschaftsbauten, die ganz selbstverständlich einen wichtigen Teil der 
Lebenswelt bilden. Man scheut sich nicht, die technischen Installationen 
dafür zu zeigen. Unser Projektvorschlag nimmt diese Regel auf und zeigt die 
technischen Aspekte ebenso: So dürfen beispielsweise die Lüftungsauslässe 
auf den Treppenhäusern gesehen werden und gibt es sichtbare Stahlteile, 
die dafür sorgen, dass die Struktur stabil ist. Neu schlagen wir vor, diese 
Teile mit einer Begrünung zu ergänzen: das Schulhaus trägt damit auch 
zeichenhaft ein neues ökologisches Bewusstsein mit sich.

Der Sockel ist blechverkleidet, um den Spritzwasserbereich auf der Wiese, 
wo gerne auch hoher Schnee liegt, zu schützen. Die oberen Geschosse sind 
mit massivem Holz verkleidet.

Inspiration 
Landwirtschaftsbauten: 
lange Häuser, 
Funktionen sichtbar

Kein Aushub...

.... verlässt das Gelände. In der Logik der traditionellen Materialsparsamkeit 
wird das Erdmaterial lediglich auf dem Gelände verschoben, um sanfte 
Terrassierungen herzustellen. Diese topografische Eigenart kennt man aus 
dem bäuerlichen Umfeld: Böschungen werden leicht angezogen, um flachere 
Plattformen für Aktionen aller Art freizuspielen.

Organisation: Alle unter einem Dach

Das ist der Leitgedanke unseres Entwurfes. Wir übernehmen den 
pragmatischen und betrieblich sinnvollen Ansatz vieler Landwirte, ihre 
Nutzungen in einem langen Baukörper unterzubringen.

Das Programm sortieren wir so:

Diagramm im Schnitt

Der Zyklus 1 und der Kindergarten haben je einen eigenen und gut 
auffindbaren ebenerdigen Eingang im Westen. Da sich beide Nutzungen im 
Sockelgeschoss befinden, ist der jeweilige Aussenraum eindeutig zugeordnet.

Der Zyklus 2 befindet sich obenauf im 2. Obergeschoss auf einer Ebene.

Das Lehrerzimmer, die Bibliothek und diverse Sozial/Förderräume befinden 
sich im 1. Obergeschoss und daher in der strategischen Mitte der Geschosse.

Die gemeinschaftliche Räume Aula und Turnhalle bilden eine «öffentliche 
Spur» im Erdgeschoss: Vom öffentlichen Fussweg her betritt man das Foyer 
und gelangt in die erweiterbare Aula. Veranstaltungen mit Eltern oder externe 
Events können hier stattfinden. Von hier aus folgt die Spur bis zur Turnhalle, 
dort gibt es einen Blick in die Weite.

Das Turnhallenfoyer wird von Osten her betreten und kann daher gut von 
externen Vereinen benutzt werden. Ein Stichkorridor nach Westen ermöglicht 
es, auf den Fussballplatz – kreuzungsfrei über den Kindergartenaussenraum 
– zu gelangen.

Clusterräume: Zusammenarbeit und Begegnung

Der lange Baukörper ist so organisiert, dass die Clusterräume, welche an 
die äusseren Treppenanlagen anschliessen, zu Verteilerhallen werden. Hier 
finden die Kinder Garderoben vor und können «zwischen Tür und Angel» 
lernen. So sind beispielsweise auf dem 2. OG drei Klassenzimmer plus 1 
Werkraum über einen Clusterraum verbunden.

Gruppenräume: Drinnen & Draussen zugleich

Die kleineren Raumeinheiten – Gruppenräume bzw. Materialräume etc. – 
können mit bodentiefen Fenstern geöffnet werden. Dadurch entsteht ein 
starker Aussenraumbezug: die Kinder können «fast draussen» arbeiten und 
das Balkongrün bewirtschaften, dass an den Pflanzseilen hochwächst.

Zwei Arten Lehrerbüros

Wir schlagen zwei Typen Lehrer*innen-Büro vor:
-> «Retreat-Zimmer»: Der eine Typ ist – wie an der Zwischenbesprechung 
diskutiert – ein innenliegender Raum, der an den Gruppenraum angehängt 
ist. Er kann gut als Rückzugsort und Lagerraum benutzt werden.
-> «Kollaborationszimmer»: Der andere Typ ist an den Clusterraum 
angehängt und dadurch eine Art öffentliches Lehrerbüro. Hier können 
entweder alle drei Cluster-Lehrer*innen gemeinsam arbeiten oder es wird 
von jenen Lehrern benutzt, die durch Pausenaufsicht o.ä. mehr Kontakt zu 
den Kindern haben. Wir nehmen wahr, dass künftig immer mehr solcher 
kollaborativen Räume gefragt sein werden. Entsprechend bietet dieser 
Raumtyp die Möglichkeit dazu.
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Seite Dorf: 
Öffentliche Eingänge: Die Treppenhäuser 
sind hier gedämmt, um im Winter angenehm 
Geschosse wechseln zu können.

Seite Natur:
Naturnahe Lernstrukturen im offenen Aussenraum:
Wird das Haus von hier aus betreten – nach der Pause, 
dem Fussballspielen oder bei Schnee und Regen – 
findet man je eine Schmutzschleuse vor.

Eingang 
zum Weg:
Die Aula und 
die öffentliche 
Spur wird
von hier direkt 
betreten.

Cluster

Schmutz-
schleuse

Fenster 
in die Welt:
Von der Turnhalle 
aussieht man 
in die Weite.
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Schmutz-
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Aussenraum: 
Hecke&Bach zum Dorf, Lernraum zur Natur
Die beiden Seiten des Gebäudes haben je unterschiedliche Aufgaben:

Im Westen befindet sich die Dorfseite. Im Falle einer zukünftigen Bebauung 
der freigehaltenen Wiese markiert das neue grüne Schulhaus «das Ende» 
der Bebauungsstruktur. Es leitet zum Naturraum über und wirkt insgesamt 
fast wie eine „raumhaltige Hecke“ zum Dorf. Auf dieser Seite wird auch 
der Bach freigelegt. Entlang dieses Baches führt ein öffentlicher Fussweg 
hangabwärts, von welchem man zu den beiden Eingangstürmen (in die OGs) 
bzw. zu den Eingängen von Zyklus 1 und Kindergarten gelangen kann.

Im Osten befindet sich eine filigrane Struktur mit Plattformen und Treppen, 
auf denen unterrichtet, gespielt oder Pause gemacht werden kann. Diese 
Strukturen befinden sich inmitten der Baumkronen. Hier liegt im Schulalltag 
der Hauptzugang. Das macht den Ort zum Naturlernraum: Die Kinder können 
sich im Freien treffen, an Projekten arbeiten, sich in der Pause treffen und 
ausschwärmen. Die grossen Bäume - Ahorne mit gelber Herbstfärbung und 
Eichen - bilden einen lockeren Hain mit Schatten im Sommer, von dem aus 
die Spielwiese überblickt wird. In der Pause ist ein Spaziergang um das 
Spielfeld möglich und führt an einem Brunnen/Tränke am Eingang zum 
Viehschauplatz vorbei und ebenso an Sitzbänken mit Ausblick unterhalb des 
Spielfeldes.

Situationsplan mit Umgebungsgestaltung M 1:500

Situationsplan M1:500

Diagramm Grundriss:
Vier Seiten des Gebäudes

Erschliessung

Die Achse von der Zufahrt zum Verbindungsweg Dorf deckt alle 
infrastrukturellen Bedürfnisse ab. So sind die 20 Parkplätze hier ebenso zu 
finden wie die Ver- und Entsorgungseinrichtungen. Die Veloplätze sind so 
nahe beim Schulhaus wie möglich angeordnet. Die Wendeplätze werden zu 
eigentlichen Aufenthaltsorten im Alltag; als Vorplatz zur Aula und Turnhallte 
wie auch als Übergang der Abfahrt zum Viehschauplatz, der auch als 
Überlaufparkplatz bei Veranstaltungen genutzt werden kann.

Eichen- und Ahorngruppen säumen diese Erschliessungsachse wie auch die 
geneigten Wege auf die untere Zugangs- und Pausenebene zum Schulhaus 
und zum Spielfeld. Diese Wege bieten durchgehend Gefälle von 5% an und 
sind damit auch rollstuhltauglich und als Zufahrt zum Spielfeld normal 
befahrbar für Unterhaltsfahrzeuge.

Spiel und Altersgruppen

Die hausnahen Aussenräume sind direkt dem Kindergarten und dem 
Zyklus 1 zugeordnet, während sich Zyklus 2 schwerpunktmässig auf dem 
Pausenplatz und um das Spielfeld findet. Während im weitern Umgriff 
grossflächige Belags- Böschungs- und Wiesenstrukturen dominieren, sind 
im hausnahen Umfeld für die kleineren Kinder kleinräumige Substratwechsel 
angelegt. Kies-, Sandflächen und Trockenplätze wechseln sich ab mit 
Spielrasen und Strauchgruppen oder Spieleräten zum Klettern, Balancieren, 
Sitzen und Liegen.

Rund um das Schulhaus sind kleinere und grössere Spaziergänge möglich, 
sodass die grösseren Kinder, aber auch Lehrer und Besucher*innen aus dem 
Dorf sich den Ort auf je ihre Wiese aneignen können.

Ökologie, Biodiversität

Die senkrechte Setzung des Schulhauses zur Hangneigung spielt 
die landschaftsökologisch wertvollsten Standorte grossflächig frei: 
Südorientierte Wiesen und hainartige Baumstandorte mit Eichen, Ahornen 
und Obstbäumen. Ausgehend von diesem typologisch generierten Gewinn 
- potenziert durch die nahen Waldränder und Wiesen - werden spezifisch 
weitere Werte generiert: Entlang des Baches mit Strauchgruppen, Ast- und 
Steinhaufen ein intensives Naturerlebnis in Blumenwiesen. Trampelpfade 
dürfen sich bilden, gemäht wird nur 1-2mal jährlich. Rund um den 
Pausenplatz und das Sportfeld bilden Blumenrasen und der Viehschauplatz 
mit 4-6 jährlichen Schnitten den häufigsten Flächentyp. Das Spielfeld ist 
als herkömmlicher intensiv nutzbarer Sportrasen angelegt- von geringen 
botanischem Wert, aber sickerfähig und ohne Kunststoffe im Unterbau.
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Fassade West M1:200

Fassade Ost M1:200

Aussenperspektive

Zukunft: Erweiterung, Umnutzung
Die erste Erweiterungsmöglichkeit besteht auf dem Dach: Hier können in 
der Logik des filigranen Photovoltaik-Daches künftig Räume untergebracht 
werden. Sollte in Zukunft ein zusätzlicher vollwertiger 3er-Cluster – wie an 
der Zwischenpräsentation als Wunsch geäussert – benötigt werden, so 
würde dieser im Bereich des jetzigen Lehrerzimmers untergebracht und 
diese wiederum zusammen mit weiteren Förder-/Sozialräumen neu auf das 
Dach wandern. Dort könnten dann auch Lagerräume untergebracht werden. 
Sollte der Wunsch sein, dass künftig aus einem 3er-Cluster ein 4er-
Cluster wird, so würden daher einfach die jetzigen Werkräume des 2. 
Obergeschosses neu auf dem Dach platziert und das 2. OG zu 4er-Clustern 
werden.

Die zweite Erweiterungsmöglichkeit besteht darin, im Sockelgeschoss aus 
dem grossen Lager-/Abwartsbereich einen zusätzlichen Kindergartenraum 
zu machen. Die Lagerräume kämen neu auf das Dach.

Diagramm Grundriss:
1. Obergeschoss mit neuem 3er-Cluster.

Diagramm Grundriss:
Dachgeschoss mit Lehrerzimmer, Förder-/Sozialräume und Lager

Energie
Energetisch optimales Gebäudevolumen

Das Gebäude ist sehr kompakt und hat daher im Winterfall nur geringe 
Wärmeverluste. Gleichzeitig lässt der lange Baukörper inmitten von Bäumen 
im Sommer eine optimale Nachtauskühlung sowie eine gute natürliche 
Durchlüftung zu. Aufgrund dieser Eigenarten kann die Technik reduziert 
werden. 

Bautyp für die Eggersrieter Zukunft

Bauvolumen und Ausrichtung reagieren auf heutige klimatische 
Gegebenheiten in Eggersriet. Für viele Aspekte der Klimaerwärmung ist 
Eggersriet dank seiner Lage auf 800m ü.M. besser aufgestellt als viele 
tiefergelegene Orte. Dennoch steigen die Extreme: «In Zukunft werden mehr 
Hitzetage, trockenere Sommer, intensivere Niederschläge und schneeärmere 
Winter erwartet.» (Prognosen Bundesamt für Meteorologie und Klimatologie, 
«Klimawandel im Kanton St. Gallen» siehe www.nccs.admin.ch/nccs). 
Auch auf diese Szenarien kann unser natürliches Energiekonzept und die 
Einbettung in einen sickerfähigen und sommerlich-kühlen Grünraum gut 
reagieren.

Ansicht M1:200

Diagramm Grundriss:
Erdgeschoss mit Umstrukturierung

Da das Tragwerk unseres Gebäudes seriell und flexibel ist, sind innerhalb des 
Gebäudes auch andere Raumeinteilungen möglich. Das Haus wäre also für 
eine unbekannte Zukunft und andere Nutzungen bestens aufgestellt.
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Aufbau Decken:

Bereich Clusterraum/Garderobe:
     Lehm sichtbar, geglättet
Bereich Clusterraum/Garderobe:
     Linoleum

Lehmschüttung, verdichtet und zementös gebunden
Trennlage
Vorfabrizierter U-Träger (Holz)
    aufgefüllt mit trockenem Aushubmaterial (= Masse) auf Trennlage
Holzbalken (= Montagehilfe, Zugbereich Tragwerk)
     dazwischen: 30mm Holzverschalung, offene Fugen / Akustik

5mm

60mm

360mm

60mm

Aufbau Dach:

Begrünung, Humus
Speichervlies, Wurzelschutz
Abdichtung
Dämmung im Gefälle, Trannlage
Holzverschalung
Vorfabrizierter U-Träger (Holz)
    aufgefüllt mit trockenem Aushubmaterial (= Masse) auf Trennlage
Holzbalken (= Montagehilfe, Zugbereich Tragwerk)
     dazwischen: 30mm Holzverschalung, offene Fugen / Akustik

120mm

10mm
200mm

27mm
360mm

60mm

Aufbau Fassade Obergeschosse:

Holzverschalung massiv
Hinterlüftung / Lattung
Vorsatzdämmung Holzfaser / Fensterebene
Holzrahmenbau mit Holzfaserdämmung
Verkleidung Massivholz 
     keine Installationsschicht, da Installationen nur an Innenwänden
     Heizleitungen und Radiatoren sichtbar montiert

Holzfenster, farbig 3-Fach-Gläser
Stoffstoren zur Verschattung
Blechschwerter zur Halterung für Pflanzseile
Arbeitssimse Holzplatten massiv

25mm
80mm
80mm

220mm
27mm

Aufbau Boden Sockel:

Linoleum
Lehmschüttung, verdichtet und zementös gebunden
Trennlage
Dämmschüttung (zB. Glasschotter)
Magerbetonschicht
Feuchtesperre

5mm
60mm

400mm
80mm

1
2

2
0

3
3

6
6

3
1

0
8

3
6

6
3

6
0

9
4

0
8

Holzfenster,
Schwingflügel

Aussenluft-
durchlass ALD

Aufbau Fassade Sockelgeschosse:

Blechverkleidung Titanzink auf Trägerplatte
Hinterlüftung / Lattung
Vorsatzdämmung Holzfaser / Fensterebene
Holzrahmenbau mit Holzfaserdämmung
Verkleidung Massivholz 
     keine Installationsschicht, da Installationen nur an Innenwänden
     Heizleitungen und Radiatoren sichtbar montiert

25mm
40mm
80mm

220mm
27mm
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Ansicht M1:20Schnitt M1:20

Diagramm Lüftung:
Bäume bilden einen Teil des Lüftungskonzeptes, Treppenhäuser mit Windwächtern den anderen.

Einfach Heizen mit klassischen Heizkörpern

Die Art der Wärmeproduktion haben wir noch nicht bearbeitet; in einer 
weiteren Phase würden wir zusammen mit der Gemeinde und Experten 
untersuchen, welche Systeme (Holz, Wärmepumpe etc.) Sinn machen und 
was der Raumbedarf hierfür ist.

Wir schlagen vor, die Wärme über ein klassisches sichtbares Leitungssystem 
mit Heizkörpern (Radiatoren) im Fassadenbereich zu verteilen. Dies ist 

robust und kann einfach gewartet werden.

Tragwerk
Pragmatisch gebaut: ein effizientes Tragwerk, lokal materialisiert.

Die Bauweise unseres Projektes kombiniert eine effiziente Tragstruktur mit 
einer lokalen und nachhaltigen Materialisierung.

Das gerichtete Tragwerk basiert auf einem Stützenraster, bestehend aus 
Holzstützen der Dimension 18/40cm. Die Hauptträger in Brettschichtholz 
(18/45cm) sind als Zweifeldträger ausgebildet und spannen in 
Gebäudequerrichtung über zweimal 8 Meter. Der Zweifeldträger ist ein 
materialeffizientes System da seine Durchlaufwirkung über der Stütze eine 
Reduktion der Trägerdurchbiegung bewirkt. Zwischen den Hauptträgern 
spannen über 5,60m – ähnlich dem Prinzip von Hohlkastenelementen – 
simple vorfabrizierte Träger-Platten-Elemente. Diese werden mit trockenem 
Aushubmaterial (= Masse) ausgefüllt. Im Bereich der stützenfreien 
Räume Aula und Turnhalle überspannen die Hauptträger die gesamte 
Gebäudebreite. Um die nötige statische Höhe für die Spannweite von 16m 
zu erreichen werden zwei der sonst verwendeten Brettschichtholzträger 
18/45cm übereinandergelegt und durch Hartholzdübel und Schrauben 
schubsteif verbunden. Zur Horizontalaussteifung des Gebäudes werden 
einzelne Wände als Scheiben aktiviert und bis zum Sockelgeschoss 
durchgeführt. Die Gebäudefundation erfordert wenig Aushub, da die 
Stützenfundamente als Pfahl- oder Plombenfundation ausgeführt werden.

Die Materialisierung folgt den Prinzipien «lokal» und «rückbaubar». Um 
ersteres zu erreichen werden verleimte (u.a. Hauptträger) und unverleimte 
Nadelhölzern verbaut. Zweiteres wird durch eine klare Systemtrennung und 
Reduktion der Schichten (im Sinne des «Einfachen Bauens») umgesetzt: es 
werden keine Installationen eingegossen (z.B. Heizung) oder aufwändige 
Verklebungen durchgeführt. Wir gehen davon aus, dass die ganze 
Holzstruktur von einer der vielen Zimmereibetriebe im östlichen Kanton St. 
Gallen bzw. am südlichen Rorschacherberg erstellt werden kann.

Brandschutz eingehalten

Durch die aussenliegenden Treppenhäuser sind die Fluchtwege eingehalten. 
Die Cluster-/Garderobenräume können voll möbliert werden. Die 
Kombination Abluft und Treppenhaus ist brandschutzkonform.

Einfach Lüften ohne Technik

Im Sommer gelangt die Frischluft über normale kippbare Fenster in die 
Innenräume. Da die Luft vorher durch Bäume und Pflanzen 
(= Verdunstungskühlung) geströmt ist, ist sie angenehm kühl. 
Im Winter kommt zur regulären Stosslüftungsmöglichkeit eine zusätzliche 
Option hinzu: über Aussenluftdurchlasse (ALD = Schlitz im Fenster-/
Fassadenbereich) dringt die Luft langsam ein und kann sich am Heizkörper 
etwas vortemperieren.

Die verbrauchte Luft gelangt zunächst in die gemeinsamen Clusterräume und 
wird von hier über die beiden westlich platzierten Treppentürme abgeführt. 
Diese Türme funktionieren zum einen über natürliche Thermik. Zum anderen 
unterstützt je ein Windwächter auf dem Dach die Wirkweise der Abluft: 
Durch dessen Abdrehen «mit dem Wind» entsteht ein Unterdruck beim 
oberen Luftauslass, so dass die Luft von den Clustern der Regelgeschosse 
her nachgezogen wird. Zwischen Clusterräumen und Treppentürmen gibt es 
Brandschutztüren, die im Brandfall geschlossen werden.

Die Nasszellen sowie die Umkleiden befinden sich an der Fassade und 
können daher ohne weiteres natürlich belüftet werden. In Räumen mit 
hoher Belastung (zB. Duschen) kann eine einfacher Abluft-Ventilator zur 
Unterstützung eingebaut werden.

Die Aula ist der einzige Raum im Gebäude, für den wir die Möglichkeit einer 
kontrollierten Lüftungsanlage räumlich (nämlich im Technikraum direkt 
darunter) vorgesehen haben. Nach Wunsch der Bauherrschaft (zB. bei 
Ansprüchen an hohen Personenbelegungen) kann diese Anlage auch zu 
einem späteren Zeitpunkt nachgerüstet werden.

Weitere technische Lüftungsgeräte sind nicht nötig.

Konstruktion M1:20 0m 0.5m 1m
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